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Arbeiterorganisationen.
Eine nationalökonomische Schule Deutschlands, an  deren 

Spitze Professor L. B ren tano  steht, hat a ls  Glaubenssatz die 
Ansicht proklam irt, daß der soziale Friede durch die O rganisa­
tion der Arbeiter zu erreichen sei. E s  sind au s dieser Schule 
A o n  verschiedene umfassende Werke hervorgegangen, welche zur 
Begründung und V ertheidigung dieser Anficht dienen sollen. 
D as angebliche H eilm ittel aller sozialen Schäden wird nainent- 
"ch dann angepriesen, wenn große A rbeiterausstände im Anzüge 
oder ausgebrochen find. S o  konnte m an davon bei Gelegenheit 
der letzten groben deutschen Bergarbeiterausstände in den ver­
schiedensten B lä tte rn  lesen. E s find auch auf gesetzgeberischem 
gebiete in der letzten Gewerbeordnungsnovelle durch die Begün- 
Agung der B ildung  von Arbeiterausschüssen dieser Anschauung 
Konzessionen gemacht worden. I n  der letzten Reichstagssesfion 
tvurde sogar eine weitgehende Aktion zur Erreichung des gesteck-

Zieles durch die E inbringung  des Gesetzentwurfs über die 
Berussvereine von deutschfreifinniger S e ite  in die Wege geleitet. 
Der E ntw urf ist indessen nicht durchberathen worden. D ie 
Brentano'sche Schule weist zur Em pfehlung ihrer Anschauung 
hauptsächlich auf die englischen Arbeitervereinigungen hin. A ls 
Ne dies auch bei Gelegenheit der großen B ergarbeiterausstände 

Deutschland tha t, sandten die deutschen Industrie llen , um  an
und S telle  diesen angeblich so wohlthätig und fü r den 

sozialen Frieden günstig wirkenden Einrichtungen auf den G rund  
iu  gehen, eine Kommission nach E ngland , welche das S tu d iu m  
der englischen Arbeit«- und Arbeiterverhältnisse in eingehendster 
Weise betrieb. D a s  Ergebniß der von dieser Kommission a n ­
gestellten Untersuchungen w ar ein der Anficht der Brentano'schen 
Schule nicht bloß ungünstiges, sondern geradezu entgegengesetztes. 
E s wurde von dieser Kommission an  der H and von thatsäch­
lichen V orgängen in  den englischen Arbeitsverhältnissen fest­
gestellt, daß die dortigen T radeun ion s sowohl wie die erst in 
den letzten Ja h re n  gegründeten, mehr sozialdemokratischen A n­
schauungen huldigenden Vereinigungen vornehmlich der unge­
lernten Arbeiter der Erzielung des sozialen Friedens geradezu 
hinderlich seien. D ie V orgänge, welche sich in letzter Zeit 
wiederum in E ngland in den A rbeiisverhältniffen abgespielt 
haben, bestätigen dieses U rtheil vollständig. E in  M itglied der 
erwähnten Kommission, der Generalsekretär des Zentralverbandes 
Autscher Industrie ller H err H. A. Bueck, unterzieht nach dieser 
Richtung hin in einem in der Zeitschrift „ S ta h l  und E isen" 
veröffentlichten Essay die letzten englischen Kohlenbergarbeiter- 
Ausstände einer Kritik. E r weist darauf hin, wie sowohl der 
Ausstand der „U io er8  kscioration  ok 6 r e a t  L r ita in "  a ls  auch 
derjenige der D urham er Kohlenbergarbeiter gezeigt hat, wie aller 
einfachsten volkswirthschaftlichen Kenntnisse baar das Vorgehen 
der englischen A rbeiterorganisationen gewesen, wie diese danach 
gestrebt hätten, die Kohlenpreise ohne Rücksicht auf die Nach­
frage festsetzen zu wollen, wie sie m it der größten B ru ta litä t 
lausende von A rbeitern anderer Industriezweige durch die E n t­
ziehung der Kohle aufs P flaster geworfen und diese Arbeiter 
und deren Fam ilien  zum H ungern  gezwungen hätten, wie die 
englischen A rbeiterorganisationen ohne jede Rücksichtnahme auf 
die Kohlenpreise die Arbeitslöhne in die Höhe zu treiben versucht 
hätten und wie sie selbst den einsichtigen und die Erfolglosig­

keit der Ausstände vorhersagenden F üh rern  nicht gefolgt seien. 
W ahrlich, nach solchen V orgängen sollte m an endlich aufhören, 
die englischen A rbeiterorganisationen a ls  Nachahmungswerthe 
M uster aufzustellen und Deutschland m it denselben In s titu tionen  
beglücken zu wollen. D ie Anschauung der Brentano'schen Schule 
hat durch diese Auseinandersetzung des Generalsekretärs H. A. 
Bueck eine W iderlegung erfahren, welche in den Augen aller 
derjenigen Volkswirthschafter und Politiker, die sich ihr U rtheil 
nicht nach theoretischen Deduktionen, sondern nach den thatsäch­
lichen Verhältnissen bilden, überzeugend wirken muß. Nach dieser 
Beleuchtung der A rbeiterorganisationen ist wohl eine W ieder­
holung solcher Aktionen, wie sie die deutschfreifinnige P a r te i  
m it ihrem Gesetzentwurf über die Berufsvereine in der letzten 
Reichstagssession eingeleitet hatte, unmöglich geworden.

Kotitische Hagesscha«.
D as „ M o m o r t a l  d i p l o m a t i q u e " ,  welches anscheinend 

Beziehungen zur russischen Botschaft in  P a r i s  hat, bringt als 
offiziell folgenden T e x t  d e r  T r i n k s p r ü c h e ,  welche zwischen 
den b e i d e n  K a i s e r n  am 7. J u n i  i n  K i e l  ausgetauscht 
wurden. Danach hatte der T oast Kaiser W ilhelm s gelautet: 
»Ich heiße den Kaiser von R ußland  auf deutscher Erde will­
kommen. Ich bin glücklich, den Kaiser Alexander zum A dm iral 
unserer F lotte ernennen zu können. W enn S e . M ajestät das 
nächste M al Deutschland besuchen wird, wird sie sich in unserer 
A dm iralsuniform  bequemer bewegen können, a ls  jetzt in der 
engen Oberstenuntsorm . E s lebe der Kaiser von R u ß lan d !"  
D ie A ntw ort des Z aren  aber hätte gelautet: „Ich  leere mein
G las  auf die Gesundheit S r .  M ajestät des deutschen Kaisers, 
indem ich meine besten Wünsche für den R uhm  der deutschen 
F lotte ausspreche." Diese Version, deren Richtigkeit allerdings 
zweifelhaft erscheint, weicht nicht unerheblich von den bis jetzt 
bekannt gegebenen Versionen ab.

D er P etersburger Korrespondent der „ P o l. Korresp." ergeht 
sich über die G ründe, durch welche der Z a r  veranlaß t wurde, 
seinen G e g e n b e s u c h  erst so spät zu machen. Danach scheint 
m an an  der N ew a, bei einer schnellen Erw iderung des Besuchs, 
sofort einen neuen Besuch Kaiser W ilhelm s befürchtet zu haben. 
E s heißt d ann : „ E s  leuchtet ein, daß ein derartiger, sich in
verhältnißm äßig kurzen In te rv a llen  vollziehender Austausch von 
Höflichkeiten, die einen vielfachen persönlichen Verkehr der beiden 
Monarchen herbeigeführt hätten, m it dem wahren S tan d e  der 
D inge in E uropa in einem gewissen Widerspruch sich befinden 
würde und dadurch ein verwirrendes Elem ent in  die in ternationale 
S itu a tio n  gebracht hätte. I n  Frankreich hätten die wiederholten 
Begegnungen zwischen dem Kaiser Alexander 111. und Kaiser 
W ilhelm  II. ein sehr begreifliches M ißtrauen  gegenüber den Ab­
sichten R uß lands zur unausbleiblichen Folge gehabt und auf 
diese Weise das Zustandekommen des russisch - französischen E in ­
vernehmens durchkreuzt, dessen Herstellung der Z a r  für die A uf­
rechterhaltung des europäischen Gleichgewichts und daher des 
allgemeinen Friedens erforderlich erachtete." . . . .  Z um  Schluß 
wird die friedliche B edeutung der jüngsten Begegnung zugegeben.

F ü r  den Ausschuß zur E rm ittelung  der B ö r s e n v e r h ä l t -  
n i s s e  dürste folgende Notiz des „Reichsboten" gewiß von 
Interesse sein: „ I n  der „Kreuzzeitung" lesen w ir: „V or etwa

acht T agen  sind aus dem Privatkabinet des H errn  v. H a n s e -  
m a n n  d i e  ü b l i c h e n  G r a t i f i k a t i o n e n  a n  d i e H a n d e l s -  
r e d a k t e u r s  d e r  B e r l i n e r  Z e i t u n g e n ,  soweit dieselben 
ihre Visitenkarten zu diesem Zweck eingesandt hatten, verschickt 
worden, und zwar einige M onate vor Fälligkeit der üblichen 
HalbjahrSgratifikationen. W ir gehen wohl nicht fehl, wenn w ir 
diese Vorausbezahlung in  Verbindung bringen mit den V o r­
bereitungen zur Emission der neuen rumänischen Anleihe, deren 
Vorzüge zu schildern und deren Nachtheile zu verschweigen sich 
die H erren Handelsredakteurs m it 300  bis 1500  M ark, je nach 
der G röße ihrer Z eitung, bezahlen lassen." D ie Nachricht ist, 
wie unser H err Berichterstatter bestätigt, richtig. ES ist aber 
nichts neues, sondern ein alter UsuS. D as Publikum  mag aber 
d araus ersehen, was es von den Börsennotizen der meisten Zei­
tungen über W erthpapiere zu halten hat und wie fau l die D inge 
dort liegen." E ine amtliche Feststellung, ob derartiges vorgeht, 
wäre jedenfalls ebenso erwünscht, wie nöthig ; ob sie sich ermög­
lichen lassen wird, ist freilich eine andere Frage.

E s ist vielfach die M einung verbreitet, die A h l w a r d t -  
sche A n g e l e g e n h e i t  werde in den nächsten T agen  im L a n d ­
t a g  zum Gegenstände einer I n t e r p e l l a t i o n  gemacht werden, 
und zwar, so glaubt m an, werden die Konservativen m it der 
C en trum spartei gemeinsam vorgehen. D ie „S taats 'o .-Z eitung" 
erklärt, daß eine solche Absicht nicht besteht. M an  denkt nicht 
daran , in das schwebende S trafverfahren  irgendwie einzugreifen 
und dam it schwere taktische Fehler zu begehen. Dagegen wird 
die ganze Angelegenheit, namentlich w as die V erhaftung Ahl- 
w ardis und das V erhallen der Behörden den V orgängen in der 
Löwe'schen Fabrik gegenüber betrifft, von konservativen Abgeord­
neten auf das sorgfältigste verfolgt, und m an hat sich dahin 
schlüssig gemacht, nach Beendigung des schwebenden V erfahrens 
gegen A hlw ardt und Jsidor Löwe eine diesbezügliche I n t e r ­
pellation einzubringen. B is  dahin ist ja  auch der H err Ju stiz ­
minister genügend in fo rm irt, und H err von Schelling wird dann 
ja wohl Gelegenheit haben, über alles Aufklärung zu geben, w as 
heute nicht n u r dem Laien unverständlich erscheint.

I n  dem R ingen um  neue A b s a t z g e b i e t e  a u f  d e m  
W e l t m a r k t  hat  D e u t s c h l a n d  i n  I n d i e n  w eitaus die 
g r ö ß t e n  E r f o l g e  erzielt. S e in  Antheil am indischen A u s­
landshandel in E in- und A usfuhr hob sich von 1887  auf 1891 
von 18 auf 120 M illionen M ark, also um  mehr a ls  das sechs­
fache. Deutschlands Jnd ienhandel wird n u r noch von G roß ­
britannien  selbst, dessen erdrückende Ueberlegenheit »„erschüttert 
blieb, übertreffen, während es vor zehn Ja h re n  noch an  letzter 
S telle  stand. Nach dem neuesten Bericht de« österreichisch-un­
garischen K onsulats in Bom bay werden diese außerordentlichen 
Fortschritte hauptsächlich der Verm ehrung des Schiffsverkehrs, 
insbesondere der deutsch-indischen D am pferverbindung, zugeschrie­
ben. Nach der indischen Handelsstatistik für 1891 belief sich 
Deutschlands E infuhr auf 32 M illionen M ark gegen n u r 11 
M illionen M ark in  1890. U nter den deutschen A usfuhrerzeug­
nissen fü r In d ie n  find zu nennen : Woll- und Kurzw aaren, Z ün d ­
hölzchen, M ehl, S a lz  und P ap ie r, hauptsächlich aber Zucker im 
W erthe von 16 M illionen M ark 1891  gegen n u r 1 M illion 
M ark in 1890. Noch mehr a ls  die deutsche A usfuhr nach In d ie n  
hat die indische A usfuhr nach Deutschland zugenommen, sie ist

Eine gute Kartie.
Roman von L. H a i d h e i m .

- - - - - - - - - - - - - -  (Nachdruck verboten.)
(23. Fortsetzung.)

„ Ju s t  a ls  w ären sie alle verhext!" sagte der Koch, dem 
^ a n  unberührt das Frühstück wieder zurückschickte.

Und in diese Zustände hinein fiel n u n  die Nachricht 
Fräulein  L ätttta  habe ein Schlagfluß getroffen; w as sie später 
von der M atpeter erfuhren, w ar für G ra f Bolko ein neuer, 
vrtterer V erdruß, und a ls  der Arzt L ätitia s  sich gegen Abend 
oahtn vernehmen ließ, daß die alte D am e noch genesen könne, 
'var O nno der einzige, der sich ehrlich darüber freute.

S ow eit es sein Dienst erlaubte, blieb er an  ihrem B ette, 
wo der Arzt ab und zu ging und günstige S ym ptom e fand.

O nno  fand in  dieser Nacht, welche er in L ätitia s  Zim- 
Wer verbrachte, vollauf Z eit, nachzudenken über seine Lage, 
über alle die scharfen W orte , die G ra f Bolko ihm im Z orn  
*vtgegen geschleudert, und über die Absicht desselben, ihn und 
§elo zu trennen , nicht n u r, indem er und G räfin  P a u la  der 
^erlobung  der beiden entschieden ihre Anerkennung versagten, 
ondern auch in  räumlicher Hinsicht, da sie gedroht, Helo sofort 

eine Pension zu schicken. A ls O nno «m andern  M orgen 
'vüh zum Dienst H inausritt, sah er vergeblich nach ihrem Fenster 
^wpor. S ie ,  die sonst fast n iem als verfehlte, ihm von dort 
^  M orgengruß zu winken, erschien nicht. D er Kopf w ar 

ganz wüst und w irr von der so unerquicklich durchwachten
Rächt.

« S ie  dürfen sich ohne meine E rlaubniß  vor der P a tie n tin
das Bewußtsein ihr 
setzte aber zutraulich

wiederkehren sollte," 
hinzu: „ Ich  kenne

zeigen, wenn 
M e  ihm der Arzt,
w alte D am e zwar und weiß, daß sie ihren Haß m it Vorliebe 

^beg, und gepflegt h a t;  aber ich weiß auch, wie ihr verbit- 
Ues Herz an  Ih n e n  hängt, und w as ich verm ag, werde ich 
"  Freuden zu G unsten I h r e r  Liebe thun. B in  auch 'm al jung

gewesen, H err von H ooglander, und habe nicht vergessen, wie 
m ir dam als um s Herz w ar."

O nno hatte herzlich des liebensw ürdigen M ann es H and 
gedrückt. Jetzt galt es den Dienst und davor mußten alle anderen 
Gedanken einstweilen in  den H intergrund treten.

M a ria  hatte bet der Nachricht, die T an te  L ätitia  sei todt, 
fü r einige Z eit ihre Lage und die OnnoS vergessen. M üde und 
abgespannt w ar sie eben von dort zurückgekehrt, a ls  ihr V er­
lobter gemeldet wurde und sie m it einem Schlage wieder an 
sich selbst erinnerte. E ine heiße Angst überkam sie. „W ahrheit! 
W ah rh e it!"  riefen ihr Herz und ihr Recht-gefühl. W ahrheit, 
W ahrheit schuldete sie ihrem Verlobten.

Aber dann fiel ihr ein, wie kalt und obenhin Onkel Bolko 
heute früh des Geständntß ihres inneren Z w iespalts a ls  eine 
A bsurdität betrachtet, wie er dann ihre „romantischen L aunen" 
aber sofort völlig vergessen hatte über die ihn weit tiefer berüh­
rende „Liebelei" O n noß^ W d Helos. E r  hatte kaum auf ihre 
Klage gehört; der G roll auf OnnoS „Leichtsinn", auf seinen 
V ertrauensbruch w ar allzu neu. W ie konnte M a ria  sich einbil­
den, daß er in dieser S tim m u ng  sie noch obendrein als die Hehlerin 
betrachtend, sie m it nachsichtigem V erständniß anhören würde.

Jetzt w artete Totzenbach im kleinen S a lo n  auf sie. Angst­
voll krampfte sie die Hände ineinander. N un der Augenblick 
da w ar, schien es ihr unendlich schwer, das auSzusprechen, was 
sie sich die lange, schlaflose Nacht so oft vorgesagt und w as ihr da 
so unwiderlegltch richtig erschienen w ar. S ie  raffte sich m it ge­
waltsamem Entschluß empor und ging, Totzenbach zu begrüßen. 
O b sie sprechen konnte, wollte, darüber w ar sie noch völlig un ­
klar. E r hatte ihr am M orgen herrliche B lum en geschickt, jetzt 
fiel ihr ein, daß das B ouquet unbeachtet in ihrem Zim m er 
liegen geblieben w ar, den ganzen T ag  hindurch.

„Welcher Anfang unserer Glückszeit, M aria !. T od  und wieder 
T o d !" begrüßte er sie ernst.

S ie  sagte ihm m it wenig W orten , wie es stand, und daß 
der Arzt noch auf Genesung hoffe.

E r ließ sich alles erzählen und erfuhr nun  auch OnnoS 
und Helos heimliches V erlöbniß, die A rt, wie er dasselbe 
gestern entdeckt hatte —  er w ar nämlich unbemerkt Zeuge ge­
wesen, wie die beiden sich geküßt —  sowie die A ufnahm e, 
welche die M ittheilungen T an te  P a u la s  bei L ätitia  gefunden.

W ährend M a ria  berichtete, wirbelten ihr die Gedanken 
über ihre eigene S itu a tio n  durch den Kopf.

D an n  hatte sie geendet und saß, da er schwieg, stumm 
und unruhigen Herzens neben ihm.

E r  hatte sie, schon seit er kam, aufmerksam beobachtet. 
„D u  hast keine gute Nacht gehabt, ließest D u  m ir auf meine 
F rage sagen, und nun  einen schlimmen T a g ,"  unterbrach er 
nach einer W eile die P ause zwischen ihnen.

S ie  seufzte unwillkürlich tief auf.
M it einer leichten W endung brachte er das Gesicht M aria s  

dem S p iegel gegenüber und sagte ernst und m it tiefer A ufregung: 
„ M a ria  —  sieh D ein  B ild !  I s t  es das einer glücklichen B ra u t?  
D ie Leiden der anderen —  ihr Mißgesch ick kann Dich b e trüben ; 
aber es ist ein Ausdruck in D einen Augen, welcher nicht um 
anderer willen klagt! E r  redet von einem unfrohen Herzen, 
er verräth D ich!"

S ie  senkte den Kopf wie eine S ü n d e rin  vor dem Ankläger 
und sagte nichts. E ine namenlose Furcht überkam sie.

S e in  Gesicht wurde plötzlich ganz fahl, selbst seine Lippen 
erblichen; ihr scheuer Blick bemerkte dies und sie erschrak da­
vor noch mehr. „Auch ich", sagte er m it jener Selbstbeherrschung, 
die ihn kalt scheinen ließ, „habe die Nacht nicht Ruhe finden 
können. M ir w ar das Herz gestern schwer, a ls  ich Dich verließ; 
ich wußte selbst nicht, w a r u m ? Erst die Nacht und das Nach­
denken haben es m ir klar gemacht. Doch dann kam der T a g  m it 
seinem Sonnenschein? Ich r it t  stundenlang h inaus und schalt 
mich selbst einen T horen . Heimkehrend erfuhr ich dann , a ls  
ich zu D ir  geeilt w ar und ich Dich nicht tra f, die Erkrankung 
D einer T an te . S o  verging m ir der T a g  in  Sehnsucht nach 
D ir  und in  wachsendem B angen, denn im m er wieder raunte



auf rund 88 M illionen M ark im vorigen Jahre gestiegen, zu­
nächst auf Kosten Englands, und wiederum der deutschen Dampfer­
verbindung zu danken, welche Rückfrachten anzog und Baum ­
wolle, Wetzen rc. direkt verfrachtete. Das österreichisch-ungarische 
Konsulat in  Bombay führt die „Riesenfortschritte" des deutschen 
Handels in  Ind ien  auch auf die Thätigkeit der deutschen Kauf­
leute daselbst zurück, welche sich nicht m it der bloßen Entsendung 
von Handlungsreisenden begnügen, sondern selbst nach In d ie n  
kommen, sich dort niederlassen und so in  weit umsichtigerer und 
verläßlicherer Weise fü r die Interessen der Heimat sorgen.

I m  ös t e r r e i c h i s c hen  A b g e o r d n e t e n h a u s e  gab der 
Ackerbauminister auf eine bezügliche Anfrage die Erklärung ab, 
es seien wichtige Anhaltspunkte vorhanden, welche es wahrschein­
lich erscheinen ließen, daß der G r u b e  n b r a n d  v o n  P r z i -  
b r a m  durch einen vor der Ausfahrt weggeworfenen brennenden 
Docht verursacht sei. E r habe fü r alle Bergwerke Sicherheits­
maßregeln gegen Grubenbrände angeordnet. Der M inister sagte 
auch eine genaue Darstellung der Katastrophe nach Abschluß der 
Erhebungen zu.

I n  B e l g i e n  find die W a h l e n  im  vollen Gange. D ie­
selben finden unter großer Betheiligung der W ähler statt. I n  
Nam ur wurden die Klerikalen wiedergewählt; weitere Ergebnisse 
liegen noch nicht vor, nur meldet der Telegraph noch eine R au­
ferei, die in  Ath zwischen Liberalen und Klerikalen stattge-

preußischer Landtag.
Herrenhaus.

19. Sitzung vom 14. J u n i 1892.
Das Haus ehrt das Andenken seines verstorbenen Mitglieds Stadtrath 

L a m b e c k - T h o r n  in üblicher Weise. —  Das Haus erledigt sodann 
Petitionen und zwar durch Uebergang zur Tagesordnung die Petition 
hannoverscher Zeichenlehrer um Gehaltserhöhung und die Petition vor- 
mürzlicher schleswig-holsteinscher Offiziere wegen Pensionserhöhung. —  
Die Petition deS PresbyleriumS der evangel. Gem. München-Gladbach 
wegen Erweiterung des Begräbnißplatzes wird der Regierung zur E r­
wägung überwiesen. —  Bewohner der T h o r n e r  l i n k s s e i t i g e n  
N i e d e r u n g  petitioniren um Erwirkung einer staatlichen Unterstützung 
für die durch das Hochwasser der Weichsel erlittenen Schäden. —  Die 
Kommission beantragt mit Rücksicht darauf, daß von der Regierung eine 
wohlwollende Erwägung der in Rede stehenden Angelegenheit zugesagt 
worden, über die Petition zur Tagesordnung überzugehen. —  Der Bericht­
erstatter der Kommission Herr von S c d ö n i n g  betont, daß seitens der 
Regierungsvsrlreter im Abgeordnctenhause die wohlwollende Erwägung 
der Wünsche der Petenten zugesagt worden sei. —  Oberbürgermeister 
B e n d  er weist darauf hin, daß die Strombaulen zwar der Schifffahrt 
in der Weichsel genützt, dcn Bewohnern der linksseitigen Niederung aber 
thatsächlich Schaden zugefügt hätten, da das Hochwasser nach der Niede­
rung gedrängt würde. E r beantrage daher, die Petition der Regierung 
dahin zur Berücksichtigung zu überweisen, daß den Petenten, soweit es 
zur Erhaltung ihres Haus- und Nahrungsstandes nothwendig sei, auS 
bereitstehenden M itte ln  Darlehen gewährt würden. —  Geheimer Ober- 
Baurath K r a u s e  theilt mit, daß seitens der Minister des In n e rn  und 
der Finanzen eine Aufforderung an die Provinzialbehörden gerichtet 
worden sei, festzustellen, wie die Lage der Leute in der Niederung sei. 
Erforderlichenfalls würden dieselben Unterstützungen erhalten. —  Herr 
v. Wo yr sc h  schließt sich den Ausführungen des Oberbürgermeisters 
Bender an. —  Der Antrag der Petitionskommission aus motivirte Tages- 
ordnung wird angenommen. — Eine Petition des Centralvereins der 
Berusssischer wegen Aenderung des Fischereigesetzes wird der Regierung 
zur Erwägung überwiesen. —  Die Petition der Einwohner von Bar- 
dowick um Errichtung einer Apotheke wird durch motivirte Tagesordnung 
erledigt und eine Menge solcher als für ungeeignet zur Verhandlung im 
Plenum erachtet. —  Nächste Sitzung Mittwoch. Tagesordnung: Wege- 
rentenablösung, Militäranwärtergesetz. —  Schluß 2V« Ubr.

Abgeordnetenhaus.
74. Sitzung am 14. J u n i 1892.

Das Haus setzt die zweite Berathung deS Tertiärbahngesetzes fort. 
—  § 13 wurde mit der vom Abg. H a n s e n  beantragten Modifikation 
angenommen, daß der Beginn des Baues ohne vorherige Planfestsetzung 
nicht gestattet werden kann, wenn eS sich um die Benutzung öffentlicher 
Wege handelt. —  Zu 8 15 wurde ein Zusatz-Antrag J a n s e n  ange­
nommen, wonach in der Erlaubniß der Behörde für die Eröffnung des 
Betriebe? eine vom Unternehmer gegen Verwirkung einer Geldstrafe 
innezuhaltende Frist für die Eröffnung enthalten sein muß. —  Eine 
längere Debatte veranlaßte 8 26, der schließlich in folgender von der 
Kommission beantragten, von der RegieruogSvorlage mehrfach prinzipiell 
abweichenden Fassung Annahme fand: „Haben Lokalbahnen nach Ent­
scheidung des StaatSministeriums eine solche Bedeutung für den öffent­
lichen Verkehr gewonnen, daß sie als Theil des allgemeinen Eisenbahn­
netzes zu behandeln sind, und hat sich der Unternehmer dem Gesetze über 
die Eisenbahnunternehmungen vom 3. November 1838 und einer auf 
Grund desselben ertheilten Konzession nicht unterworfen, so kann der 
Staat den eigenthümlichen Erwerb solcher Bahnen gegen Entschädigung 
des vollen Werthes nach einer mit einjähriger Frist vorangegangenen 
Ankündigung beanspruchen". Dagegen wurde 8 3b nach der Regierungs­
vorlage wiederhergestellt, wonach es zur Anlegung von Bahnen in den 
Straßen Berlins und Potsdams königlicher Genehmigung bedarf. —  
8 36, der die Bahnen zur Anstellung von M ilitäranw ärtern verpflichtet, 
wurde aus Antrag der Kommission gestrichen. —  Nächste Sitzung Mittwoch. 
Tagesordnung: Weiterberathung.

der ruhige Verstand m ir zu: Sei auf Deiner H u t! Nun,
M a r ia ,"  er schritt ein-, zweimal rasch und erregt im S a lon 
hin und her, „n u n , M a ria , die Sorge friß t an meinem
Herzen und die K larheit w ill ih r Recht, fordert K larheit."

S ie  saß in  grenzenloser Angst und Aufregung vor ihm,
nur fühlend, daß ihre Augen sie nicht verließen. Aber in
ih r erhob sich plötzlich der Wunsch, er möchte nicht weiter
sprechen, möchte nicht diese W ahrheit fordern. I n  demselben 
Augenblick, wo er auf eine Entscheidung drang, fing ih r an 
zu grauen vor den Folgen, denn seine klare vornehme Bestimmt­
heit, diese Energie kleideten ihn gut, machten tiefen Eindruck 
auf sie, ohne daß sie es sich eingestand.

E r hatte wieder einen Gang durch das Z im m er gemacht ; 
dann stand er vor ih r still, ergriff ihre Hand und zwang sie, 
sich empor zu richten und ihn anzusehen, indem er fo rtfuh r: 
„M a ria , ich bitte Dich, sei wahr gegen mich! Schone mich 
nicht, denke. D u  ständest vor Gott. W illst D u ? "

„ J a ! "  hauchte sie ganz überwältigt,
„N u n  wohl, M aria , D u  liebst mich nicht?" W ie un­

deutlich, gleichsam erstickt die Frage klang und doch wie gebie­
terisch.

Liebte sie ihn denn nicht? S ie  schwankte sichtlich. Ih re m  
stolzen und offenen Wesen war das nicht gemäß.

„M a r ia , W ahrheit! N u r ja , oder nein! Begreifst D u  
denn nicht, daß ich kein Weib umarmen w ill, welches mich 
nicht liebt? S o ll ich eine Sklavin an mich ketten, die m it ihrem 
Herzen G ott weiß wo, ist?" loderte er auf.

S ie  fühlte plötzlich, als dürfe sie nicht „n e in " sagen; 
das nein wollte nicht über ihre Lippen.

Es faßte ihre Hand und zerdrückte sie fast in  seiner 
Aufregung. „Liebtest D u  mich, so hättest D u  längst an meiner 
Brust gelegen! Sage also: N e in ! Sprich die W a h rh e it!"

„N e in !"  hauchte sie zitternd.

Deutsches gleich.
B e rlin , 14. J u n i 1892.

— Der Kaiser wohnte gestern Nachmittag deni Jubiläum s- 
Rennen in  Hoppegarten bei.

—  Seine Majestät der König von Schweden ist gestern 
Abend in  Potsdam eingetroffen, wo er von S r. Majestät dem 
Kaiser bewillkommt wurde. D ie Begrüßung war ungemein herz­
lich. Heute früh fand die Vorstellung der beiden in  Potsdam 
garnisonirenden Garde-Ulanenregimenter vor dem König von 
Schweden statt. D ie Kaiserin wohnte der Besichtigung m it den 
ältesten Prinzen bei. Der Großherzog und die Großherzogin 
von Mecklenburg-Schwerin, die gestern Abend in  B e rlin  ein­
trafen, begaben sich heute Vorm ittag nach Potsdam, um die 
kaiserliche Fam ilie  und den König von Schweden zn begrüßen. 
Abends fand im  neuen P a la is  eine größere Festtafel zu Ehren 
der fürstlichen Gäste statt, zu der etwa hundert Einladungen er­
gangen waren.

—  Die neue vom Kaiser dem Rothen Adlerorden beige- 
gebene Auszeichnung der königlichen Krone erhielten der Kron­
prinz, P rinz  Heinrich, P rinz Friedrich Leopold, Prinzregent 
Albrecht von Braunschweig, die Prinzen Friedrich Heinrich, 
Joachim Albrecht, Friedrich W ilhelm , Alexander und Georg; 
ferner Oberstkämmerer Fürst zu Stolberg, Generalfeldmarschall 
von B lum enthal, Reichskanzler G ra f C apriv i, Ministerpräsident 
G ra f Eulenburg, Hausmintster von Wedell, Kriegsminister von 
Kaltenborn und Vizeadmiral v. d. Goltz.

—  M it  der Aufhebung des über das Eigenthum des Her­
zogs von Cumberland in  Hannover verhängten Sequesters ist 
jetzt der Anfang gemacht. A u f den Namen des „Herzogs Ernst 
August von Cumberland zu Gmunden" sind vor kurzem die zu 
dem Guisbezirke Herrenhausen gehörenden Ländereien in  der 
Größe von 400 hannovecschen Morgen in  das Grundbuch ein­
getragen worden.

—  Aus Kisfingen w ird gemeldet, daß Fürst Bismarck Ende 
des Monats daselbst zur K u r eintreffen werde. D ie aus dem 
königlichen Hofmarstall zu München zur Verfügung gestellten 
Pferde und Wagen treffen dort bereits am 20. ds. ein. Fürst 
Bismarck w ird, wie immer, auf der oberen S a line  Wohnung 
nehmen. Nach der Vermählung seiner Sohnes, des Grasen 
Herbert, begiebt sich der Fürst von Wien auf einige Tage nach 
München, woselbst er Gast des M alers Lenbach sein w ird , von 
dort geht dann die Reise nach Kisfingen.

—  Der Ober - Haus- und Hofmarschall G ra f Pückler ist 
gestorben.

—  Geheimrath Professor D r. v. Helmholtz wurde von der 
Pariser Akademie der Wissenschaften an Stelle Dom Pedros von 
Brasilien im ersten Wahlgange m it 28 gegen 19 Stim m en, 
welche fü r van Benedent abgegeben wurden, zum M itgliede der 
Akademie gewählt.

—  D ie deutsch-ostasrikantsche Gesellschaft hielt heute ihre 
Hauptversammlung ab. D ie Gesellschaft gewährt zum erstenmal 
eine Dividende und zwar von 5 Prozent auf die Vorzugsaktien. 
D ie ausscheidenden M itg lieder des Verwaltungsraths, Fürst von 
Hohenlohe-Langenburg, P rinz  von Sayn-Witgenstein, G ra f von 
und zu Hoensbroech, D r. M a rtin s  und Geh. Kommerzienrath 
Duttenhofer wurden wiedergewählt.

—  Der „Reichsanzeiger" bestätigt, daß der Chef der Schutz- 
truppe F rhr. von B ü low  einen A ngriff gegen das Gebiet von 
Moschi beabsichtigt und die Vorsicht geübt hatte, die englischen 
Missionare rechtzeitig zu warnen. (Englische Meldungen besag­
ten, v. B ü low  habe den englischen Missionaren befohlen, das 
Gebiet zu verlassen).

—  Bet den Kommissionen fü r die Verwendung der Sperr- 
gelder find vielfach über Erwarten zahlreiche Anmeldungen ein­
gelaufen, so z. B . im  B isthum  T rie r nicht weniger als dreizehn­
hundert. F ür das genannte B isthum  übersteigen die gesammten 
Ansprüche die angesammelten Gelder genau um 708 400 Mark, 
sodaß etwa ein D ritte l mehr verlangt w ird, als zur Verthet- 
lung bereit liegt. D ie Verwendungskommisfion hat an die 
B lä tte r des Bezirks eine beruhigende Erklärung versandt, worin 
unter Hinweisung auf die vielen Schwierigkeiten Geduld 
empfohlen wird. Wahrscheinlich w ird, wie die „K ö ln . Z tg ." 
meldet, eine allgemeine verhältnißmäßige Herabsetzung aller zu­
gesprochenen Beträge eintreten müssen.

—  Für die Haftentlassung des Rektors Ahlwardt ist nun­
mehr eine größere Kaution aufgebracht. Ueber den Antrag auf 
Entlassung entscheidet das Landgericht I .  nächster Tage.

—  F ür kirchliche und wohlthätige Zwecke im Ressort des 
preußischen Kultusministeriums wurden 1891 — 373 Zuwen­

dungen von je mehr als 3000 M ark gemacht. Dieselben be­
ziffern sich zusammen auf 8 704 028 Mark, wozu noch an Z u ­
wendungen ohne Werthangabe kommen 2 Kirchen, Kirchen- 
glocken, 4 Grundstücke, 1 P farrhaus und 1 Bibliothek.

Ausland.
Zürich, 14. Ju n i. Eine seltsame militärische Skandal­

affaire beschäftigt seit einigen Tagen die Presse. Nach einem 
von der „Neuen Züricher Z e itung", wenn auch m it allem V o r­
behalt, wiedergegebenen Gerüchte soll in  Bern eine kriegsgericht­
liche Untersuchung darüber angehoben sein, ob nicht einzelne 
Soldaten des Infanterieregiments N r. 4 ihre Dienstpflicht durch 
Knechte und Tagelöhner hätten abmachen lassen und selbst zu 
Hause geblieben seien. Dasselbe B la tt verzeichnet ein weiteres 
Gerücht, daß bei demselben Regiment gelegentlich eines Manövers 
von der einen Seite m it scharfer M u n itio n  geschossen worden 
sei. E in  Baseler B la t t berichtet gleiches von einer Uebung des 
12. Bataillons.

P a r is ,  14. Ju n i. D er Prozeß Ravachol beginnt am nächsten 
Montag. D ie Liste der Geschworenen w ird  geheim gehalten. 
—  I n  S t. Denis sollen zwei Personen an der Cholera ge­
storben sein.

P a r i - ,  14. J u n i. Der Im p o r t Frankreichs im  M onat 
M a i betrug 401 M illionen  Franks gegen 272 M illionen  Franks 
im  Vorjahre, darunter Nahrungsm ittel m it 210 M illionen  Frks. 
gegen 90 M illionen  Franks im  Vorjahre. D er Export im  M a i 
belief sich auf 320 M illionen  Frks. gegen 262 M illionen  Frks. 
im Vorjahre.

Barcelona, 14. Ju n i. D ie Ausständigen bestehen darauf, 
die angekündigte Straßen-Manifestation in  einer Stärke von 
40 000 M ann zu unternehmen, und erklären, die Ordnung ga- 
rantiren zu wollen. Der Generalkapitän eröffnete dem Arbeiter« 
komitee, daß bei der geringsten Unordnung die Kavallerie ein- 
hauen und die In fan te rie  schießen werde. D ie Ausständigen 
erbaten die In te rven tion  des Gouverneurs und versprachen die 
sofortige Wiederaufnahme der Arbeit, wenn die Arbeitgeber die 
Wtederanstellung aller Ausständigen garantiren würden. Die 
Arbeitgeber haben diese Forderung entschieden abgelehnt. Der 
Generalkapitän hat die Fabrikanten bis heute Abend zu einer 
Konferenz einberufen. Der M inisterrath hat die schärfsten 
Repressivmaßregeln im  ganzen Ausstandsgebiete beschlossen und 
den Gouverneuren demgemäß telegraphische Weisung zugehen 
lassen.

Kopenhagen, 14. Ju n i. Der Herzog und die Herzogin von 
Cumberland werden am Sonnabend von hier m it dem Dampfer 
„D annebrog" nach Lübeck abreisen und sich von dort nach 
Gmunden begeben. Der Großfürst-Thronfolger von Rußland 
w ird auch am Sonnabend) die Rückreise antreten.

P e te rsburg , 14. Ju n i. D ie feierliche Eröffnung des Hafens 
von Libau soll im August stattfinden.

Arovinzialnachrichte».
Culmsee, 14. J u n i. (Verschiedenes). Der Vorstand desMänner- 

gesangvereins „Liederkranz" hat beschlossen, an dem westpreußischen Pro- 
vinzial-Sängcrfeste, welches am 2., 3. und 4 J u li in Culm stattfindet, 
theilzunehmen. Es wird bereits fleißig geübt. —  Unsere Bewohner, be­
sonders aber die junge Damen- und Herrenwelt, sind in diesem Jahre 
übel dran, denn in den diesjährigen Sommervergnügungen ist infolge 
von Neu- und Umbauten der Gartenanlagen „V illa  nuova" vorläufig 
eine Ebbe eingetreten. Z u r Freude aller ist der Bau des Saales, aus­
geführt durch den Zimmermeister Herrn Bäsell, so weit vorgeschritten, . 
daß die öffentliche Benutzung gegen Ausgang dieses M onats erfolgen 
kann. Eine würdige Einweihung erfährt derselbe durch das am 10. J u li 
hierselbst arrangirte Kriegerbundesfest, zu welcher Feierlichkeit die um­
fassendsten Vorbereitungen seitens unseres Kriegervereins getroffen werden.
—  I n  Weftpreußen scheint gegenwärtig ein Lehrermangel zu herrschen; 
denn die an unserer katholischen Schule seit dem 1. April neu eingerichtete 
Lehrerstelle ist trotz der Bemühungen der hiesigen Stadtbehörden noch 
immer nicht besetzt. Eine diesbezügliche Vorstellung bei der Regierung 
zu Marienwerder ist dahin beantwortet worden, daß die Stelle sofort 
besetzt wird, sobald die Regierung einen Lehrer zur Verfügung hat. 
Ebenso ist die selbständige Lehrerstelle in Pluskowenz bei Culmsee noch 
nicht besetzt.

C u lm , 13. Ju n i. (Eine Generalversammlung) deS polnischen Unter­
stützung-vereins für die lernende Jugend in Weftpreußen ist in voriger 
Woche unter Vorsitz des Herrn v. Slaski a u s T h o r n  abgehalten worden.
Nach Erstattung des Jahresberichtes wurde in die Berathung über die 
Reorganisation des Vereins sowie Erhöhung der Beiträge der Mitglieder 
eingetreten. Es wurde beschlossen, in Bolksveisammlungen und bei 
anderen öffentlichen Versammlungen den Zweck und den Nutzen des 
Verein? darzulegen, um zahlreiche Mitglieder zu gewinnen. I n  einer 
demnächst anzuberaumenden Vereinsversammlung sollen die von D r. 
RzepnikowSki auszuarbeitenden neuen Statuten vorgelegt werden.

Neumark, 14. Jun i. (Vom Blitz getödtet. Polizeiverordnung). M ehr­
fachen Schaden hat das Gewitter am vergangenen Freitag hier und in 
der Umgegend verursacht. I n  Montowo fuhr der Blitz in ein in der >

E r schwankte wie unter einem furchtbaren Schlage und sah 
sie an, als komme diese A ntw ort doch völlig unerwartet.

„Vergebung! Vergebung! Ich  — ! Es ist — !"  sie 
bereute schon.

„M a r ia !  M a r ia ! Is t  es denn wahr? D u schriebst m ir 
doch so liebe, beglückend« B rie fe !"

S ie  nickte mechanisch. „ M ir  war's auch so ums Herz," 
sagte sie leise.

„ D ir  war —  ? Und dann? —  S o  findest D u  Dich in  
m ir getäuscht? S o  bin ich persönlich dem B ilde unähnlich, das 
D u D ir "  von m ir machtest? Aber D u  kanntest mich doch!"

S ie  hatte heftig den Kopf geschüttelt und weinte jetzt 
leidenschaftlich.

„A h ! Es ist ein anderer im  S p ie l?  Bekenne! S prich ! 
Ich w ill es!" Und wieder packte M ^ m it  w ilder Heftigkeit ihre 
Hände. „S ieh  mich an! W ahrheit Es ist — ? D u  liebst 
einen andern, während D u  m ir Liebesbriefe schreibst, und m ir 
Treue gelobst?"

„N e in ! ne in ! n e in !" Das war alles, was sie seiner 
rasenden Leidenschaft gegenüber sagen konnte. Und doch suchte 
er seine Leidenschaft zu bändigen, die sie in seinen Augen 
sah und in  seiner S tim m e beben hörte.

„N e in?  Was nein? W er is t's ? Ohne Sorgen, ich 
thue ihm kein L e id !"  rief er höhnisch. „E r  liebt Dich also?"

„Ic h  —  ich weiß nicht —  ich glaube — !"  M a ria  be­
deckte in  glühender Beschämung ih r Gesicht m it beiden Händen. 
Jetzt erst erkannte sie die ganze Mißlichkeit ihrer Lage.

Unterdeß hatte Totzenbach hochaufathmend sein Erstaunen 
über diese Wendung der Bekenntnisse überwunden. E r sah 
nachdenklich vor sich hin. Endlich fragte er, ihre Hände jetzt 
sanfter, aber immerhin strengen Gesichts festhaltend: „D u
hast einen andern lieb und m ir doch gesagt, daß D u mich allein 
lieben wolltest, M a ria , D u  hast mich m it Absicht nicht belo­

gen, noch betrogen, sonst wärest D u  jetzt nicht so w ahr; die 
Erkenntniß ist erst kürzlich gekommen? S o ll ich den Namen 
des Glücklichen errathen?"

„O , nu r das nicht! Barmherzigkeit, Totzenbach, schonen 
S ie  m ich!" fuhr sie m it fiebernden Mienen empor.

„S ie  nennt mich schon „ S ie " ! sagte er bitter vor sich hin- 
Dann erhob er sich plötzlich, er war blaß wie der Tod, sein
Gesicht starr wie aus M arm or gemeißelt. „ Ic h  danke D ir ,
M a ria , fü r die W ahrheit! S ie  schmerzt sehr, aber ich habe
sie gefordert. D u  thatest nur, was Recht war. Und so hieße
unser nächstes W ort also: T rennung !" E r stand mitten i«n 
Z im m er still und sah wie betäubt vor sich hin, leise wiederho­
lend: „T rennung ! T rennung !"

„O , mein G o tt,"  rief sie weinend, „wollen S ie  denn 
garnicht hören, daß ich S ie  garnicht betrogen habe? Ich war 
ehrlich! Ich wollte Ihnen  eine gute F rau werden. Ich glaubt 
S ie  von Herzen lieben zu können, jeder B rie f machte lN'w 
Ihnen  mehr zu eigen." . ^

„U nd dann kam ich," unterbrach er sie bitter, „und " ^ 
verschönende Schleier, den die Entfernung wob, zerriß, " "  
der Adonis — !"

„N e in ! ne in ! Aber kann ich denn dafür?  Ich  weiß
wie — ?" k ,

„D e in  Herz ist mein Richter, M aria . Kein W ort m y 
n ! "  sagte er m it stolzerhobenem Kopfe. Alle ErregtY - 
Heftigkeit war besiegt, seine beherrschende sichere Weise au 
jetzt mehr noch als sonst hervor. „D u  kannst nicht v > ' 
ia ! Ich glaube es w ohl! E r ist eben mein Schicksa 
müßte D ir  eigentlich noch danken, daß D u  so ehrltch 
eihe m ir, daß ich es jetzt nicht kann, das Erwacy 

meinem kurzen T raum  von Glück und Seligkeit 1 
r."  Wieder stand er zögernd vor ih r still. S ie  blickte v 

an, beide waren bleich und fassungslos. (Forts. 3
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Nähe des Bahnhofs gelegenes W ohnhaus, todtste eine auf dem Bette 
sitzende F ra u , während das auf ihren Armen ruhende Kind vollständig 
unversehrt blieb. Auch eine im Zimmer anwesende Schwester der F ra u  
ist mit dem bloßen Schreck davongekommen; dagegen ist der Ehem ann 
durch den Blitz schwer verletzt worden. Die Telegraphenleitungen sind 
nach mehreren Richtungen beschädigt worden, so daß die eingegangenen 
Telegramme theils andern Tags mit der Post befördert werden mußten. 
— Der M agistrat hat den Bäckern eine Polizeiverordnung in E rinnerung  
gebracht, nach welcher dieselben gehalten sind, die Preise und das Gewicht 
ihrer verschiedenen Backwaaren durch einen von außen sichtbaren A n­
schlag während der Verkaufszeit am Verkaufslokale zur Kenntniß des 
Publikums zu bringen, auck eine geaichte W aage nebst Gewichten zum 
Nachwiegen im Verkaufslokale aufzustellen. (Danz. Ztg.)

Löbau, 14. J u n i .  (Ein bedauerlicher Unfall) ereignete sich vorige 
Woche in Tillitz (Kreis Löbau). Der Ordensgeistliche Herr Zuijewski, 
ein 76jähriger G reis, wollte auf einem einspännigen Fuhrw erk nach 
Zajonskowo fah ren ; kurz hinter dem Dorf wurde jedoch das Pferd scheu 
und raste in  vollem Galopp dahin, bis der W agen an  einen Chausseestein 
geschleudert wurde. Hierbei siel Herr Z. so unglücklich an einen S te in ­
haufen, daß er sich mehrere Rippen brach und noch andere schwere inner­
liche Verletzungen davontrug. An seinem Aufkommen wird gezweifelt. 
Ebenso wurde der mitfahrende S ohn  des Besitzers T. am Kopfe schwer 
verletzt. Der Kutscher, welcher vor der Katastrophe vom W agen gesprungen 
War, blieb unversehrt.

P elplin , 13. J u n i .  (Priesterweihe). Gestern erhielten nach dem Hoch­
amt folgende Kleriker des hiesigen Prtestersem inars in der Hauptkapelle 
deS Bischofs durch diesen die Tonsur und die niederen W eihen: Baranow ski, 
Vrzezinski, Gotisch, Krefft, Kurzynski, Lange, Lipski, Mosinski, Okoniewski, 
Paszki, Rhode, Rutkowski und Zakuys.

Danzig, 12. J u n i .  (Selbstmord eines Schülers). Gestern Nach- 
wittag hat ein lö jähriger Schüler sich in  der W ohnung seiner E ltern
erschossen.

Danzig, 13. J u n i .  (Großer Diebstahl). I m  vorigen M onat w ar in 
Dliva der einsam lebende pensionirte B aura th  S t .  gestorben, an  dessen 
Sterbebett sein einziger B ruder, der in Bromberg als Beam ter lebt, ge­
rufen worden war. Der B ruder nahm den Nachlaß, in dem sich 15 000 
Mk. in Pfandbriefen befanden, mit sich nach Bromberg. Beim Sichten 
der Papiere entdeckte er, daß 36 500 Mk. in Pfandbriefen, deren Num m ern 
M einem Berzeichniß enthalten w aren, fehlten. E r reifte deshalb wieder 
Nach Danzig und wendete sich vorgestern an  die hiesige Kriminalpolizei. 
Herr Kriminalpolizei-Jnspektor Richard ermittelte, daß in  den letzten 
Tagen die Tochter des Tischlermeisters Trieder als A usw ärterin und die 
Wäscherin K. um den Verstorbenen gewesen w aren, und hielt gestern 
Haussuchungen ab, bei denen im Besitz der Wäscherin K. 215 Mk. und 
des Tischlers T. 660 Mk. in Gold gefunden wurden. Nach längerem 
Suchen wurde endlich bei Trieder auf einem Ofen ein Leinwandpacket 
entdeckt, in welchem sich 35 000 Mk. in Pfandbriefen befanden. Sowohl 
Trieder als dessen Tochter w urden verhaftet. S ie  hatten einen P fand­
brief über 1500 Mk. bereits verkauft. Die Wäscherin soll sich inzwischen 
Über den ehrlichen Erw erb des Geldes ausgewiesen haben. (Danz. Z.)

Marienburg, 14. J u n i .  (Die Bauarbeiten bei dem Hochschlosse in 
M arienburg) sind nach Vollendung der Einw ölbung des Dreipfeilersaales 
lw Südflügel, des W and- und Deckenputzes daselbst, mit Beginn der 
wärmeren Jahreszeit mehr auf die Außenarbeit an dem A usbau der 
südlichen G rabenm auer und des HerrendanSk ausgedehnt worden. I m  
In n e rn  wird an der A usstattung der Marienkirche und der Kreuzgänge
Searbeitet.

G o ld ap , 13. J u n i .  (Besuch des Kriegsministers). Heute M orgen 
^ras der Kriegsminister G eneral von K altenborn-Stachau per Fuhrw erk 
hier ein und stieg im Bolck'schen Hotel ab. Nach Besichtigung der 
Aasernements, des Garnisonlazareths und der anderen militärischen 
Bauten begab er sich mit dem M ittagszuge nach Jnsterburg .

Jn s te rb u rg , 13. J u n i .  (Der 8. allgemeine V ereinstag deutscher land- 
wirthschastlicker Genossenschaften) wurde heute 6 Uhr abends in nicht 
öffentlicher S itzung durch den A nw alt des Verbandes, H errn K reisrath 
Haas-Offenbach, eröffnet. Die Theilnehmerliste weist bis jetzt 107 P e r­
sonen auf. Vertreten sind etwa 43 Genossenschaften.

JagsteLen, 12. J u n i .  (Vom Pferde erschlagen). Der Besitzer L. 
von hier erhielt vorgestern von einem Pferde einen Hufschlag in die 
Seite. Als er zum zweitenmal an  das Thier herantrat, erhielt er 
einen Schlag gegen die Brust, der den sofortigen Tod des L. zur Folge 
hatte.

Schlichtingsheinr, 12. J u n i .  (E in blinder Schützenkönig). E in  M it­
glied der hiesigen Schützengilde, nam ens M ., leidet an  Augenschwäche, 
dennoch hätte er sich gern am diesjährigen Königsschießen betheiligt. 
Der Vorsitzende der Gilde kam dem Wunsche des M . insofern nach, als 
A drei Schützen bestimmte, welche für diesen die Schüsse abgeben sollten. 
D as Glück w ar dem M . hold: er wurde Nebenkönig. Der Vorsitzende 
W. und ein zweites Vorstandsmitglied, sowie ein Fähnrich überbrachten 
dem Nebenkönig die frohe Kunde seiner Annahme der neuen Würde. 
Die F ra u  Nebenkönigin traf sofort alle Vorbereitungen für die übliche 
Bew irthung der Schützen. Da, am nächsten M orgen, erschien der V or­
sitzende wieder mit einem Begleiter und entsetzte in aller Form  den 
Nebenkönig seines AmteS, der nunm ehr zweitletzter von den ausgezeichneten 
Schützen wurde. M . will jetzt eine Schadenersatzklage anstrengen.
^ Jn o w raz law , 13. Jun i. (Maschinenausstellung). Zu der am 24., 
25. und 26. Ju n i hier stattfindenden Maschinenausstellung, verbunden 
Mit einem Konkurrenzarbeiten von Häckselmaschinen mit Dampfbetrieb, 
sind US zum 1. Ju n i über 500 Maschinen und Kollektionen von Ge­
rüchen angemeldet. An dem Konkurrenzarbeiten von Häckselmaschinen 
werden sich 9 große Firmen mit 15 Maschinen betheiligen.

L auenbura, 12. J u n i .  (Verschüttet). I n  große Betrübniß w urden 
die Pächtersleute Hopp in Kattsckow durch den jähen Tod ihrer zehn­
jährigen Tochter versetzt. Die Kleine w ar einem anderen Mädchen beim 
Sandgraben behilflich und wurde hierbei von den herabfallenden E rd­
massen verschüttet. Obwohl sogleich mit dem A usgraben vorgegangen 
wurde, w ar das Mädchen dock schon erstickt.
, . ^ ? s U n ,  13. J u n i .  (B rand m it Menschenverlust). I n  F riedensdsrf 
bel Kösternitz brach gestern Nachmittag 3 ^  Uhr eine verheerende F eu ers­
brunst aus, welcher leider auch Menschenleben zum O pfer gefallen sind. 
Ein krankes Kind starb infolge des Schreckes, ein anderes an  den er- 
sittenen B randw unden. E in  junger M an n , der sich in  ein brennendes 
Gebäude hineingewagt hatte, wird vermißt. M ehrere Personen erlitten 
teilweise erhebliche Verletzungen. E s  sollen 20 Fam ilien  obdachlos ge- 

L°rd°n sein. (Kösl. » .)

Lokaknachrichlen.
T horn , 15. J u n i  1892.

— ( S c h u l f e ie r ) .  Heute M ittag  12 Uhr fand in der A ula des 
Gymnasiums eine Gedächtnißfeier für Kaiser Friedrich I I I . statt. Der 
^kt begann und endete mit dem Gesang einer M otette. Die Gedächtniß- 
*dde hielt der O berprim aner Lindenblatt.

" - ( Z u r  S o n n t a g s r u h e  i n  I n d u s t r i e  u n d  H a n d ­
w erk ). W enn von mancher Seite der Anschauung Ausdruck verliehen 
wird, alz ob auch die Sonntagsruhebestim m ungen für Industrie  und 
Handwerk schon demnächst G eltung erhielten, so ist das ein I r r th u m ; 
olese Vorschriften bedürfen, wie die den Handel betreffenden, zur Jnkraft- 
'ktzung einer kaiserlichen V erordnung. Ehe diese indessen erfolgen kann, 
Wuß noch eine ganze Reihe von V orarbeiten erledigt sein, die gegen­
wärtig an  den zuständigen behördlichen S tellen vorgenommen werden, 
^ach dem gegenwärtigen S tande dieser Arbeiten darf m an es wohl 
^  ausgeschlossen bezeichnen, daß die Sonntagsruhevorschriften für I n ­
dustrie und Handwerk vor dem 1. Oktober d. I .  in K raft treten werden.

— (D ie  v o n  d e r  P r o v i n z i a l v e r w a l t u n g  a n g e s t e l l t e n  
^ a u s s e e a u f s e h e r )  erhalten zur Benutzung für D iensttouren von

ab ein Velociped von der vorgesetzten Behörde geliefert. Die Fahr- 
*üder werden für den Bereich der P rovinz Westpreußen von der Fabrik 

' Flernming-Danzig bezogen.
a- — ( J a h r e s b e r i c h t  d e r  H a n d e l s k a m m e r ) .  Dem soeben aus- 
W b en en  Jahresbericht der Handelskammer für das J a h r  1891 ent- 
IkA en w ir folgende A ngaben: Schon in dem Berichte für das J a h r

— haben w ir auf einen bedauerlichen Rückgang unseres ganzen Ver- 
K m ' und Erw erbslebens hingewiesen, der V erlauf des Berichtsjahres 
h - ^ te t  u n s  leider nicht, eine Besserung zu verzeichnen; vielmehr müssen 
des !?2en, daß unter dem Einfluß einer Reihe wirthschaftlicher Ereignisse

* Wahres 1891 ein weiterer Rückgang und eine fast gänzliche Lähm un

unseres Handels, der Industrie  und des Gewerbes eingetreten ist. Die 
im August 1891 in Kraft getretenen russischen A usfuhrverbote für fast 
alle Cerealien, namentlich für Roggen, Weizen und Futterstoffe aller 
A rt, wirkten erschütternd auf unsern gesammten Verkehr und brachten 
unsern Handel zum Stillstand; unsere Bemühungen, im Verein mit einer 
Anzahl Schwesterkammern auf diplomatischem Wege eine M ilderung 
namentlich hinsichtlich der A usfuhrverbote für Oelkuchen herbeizuführen, 
blieben ohne Erfolg. S p ä te r  hat die russische Regierung das Verbot der 
A usfuhr von Oelkuchen zurückgezogen. Da unser Handel in der H aup t­
sache nach R ußland und Polen g rav itirt und naturgem äß unter den 
russischen Absperrungsmaßregeln schwer zu leiden hat, so steht eine allge­
meine Hebung desselben n u r dann zu erw arten, wenn es gelingt, auf 
handelspolitischem Gebiete eine Verständigung mit R ußland zu erzielen. 
I m  weiteren hat die schlechte E rn te auf unser Verkehrs- und E rw erbs­
leben den ungünstigsten Einfluß ausgeübt. Die seit einigen Ja h ren , 
namentlich auf unsern Vorstädten, sehr rege Bauthätigkeit hat erheblich 
nachgelassen, weil das Angebot von W ohnungen schließlich den Bedarf 
überstieg. Die fiskalischen B auten sind in der Hauptsache beendet, eine 
große Zahl von Arbeitern hat unsern Kreis verlassen, wodurch der Absatz 
unserer D etailhändler erheblich verringert worden ist. Die Lage unserer 
Arbeiter ist infolge des milden W inters keine besonders notle idende ge­
wesen, trotz der hohen S teigerung aller nothwendigsten Lebensmittel, 
wodurch die E rnährung  erschwert worden ist; private und städtische 
Wohlthätigkeitsanstalten haben wesentlich dazu beigetragen, einen wirk­
lichen Nothstand nicht auskommen zu lassen. Schwer ist unsere links­
seitige Niederung im Berichtsjahre heimgesucht worden, im F rühjahre 
w urden die Felder durch den E isgang verwüstet, die anhaltend ungünstige 
W itterung verhinderte eine nochmalige Bestellung. (Fortsetzung folgt).

— ( B r i e f t a u b e n ) .  I n  den letzten Tagen sind an verschiedenen 
O rten  eine M enge M ilitär-B rieftauben  eingetroffen, die von den F orti- 
fikationen Danzig, Königsberg und T h o r n  aufgelassen w aren, kurze 
Rast machten und dann ihren Bestim mungsorten zueilten. W ir möchten 
bei dieser Gelegenheit darauf hinweisen, daß die Vorstände der M ilitä r- 
Briestaubenstationen wiederholt das Ersuchen gestellt haben, die etwa 
ermüdeten, verfolgten oder eingefangenen Brieftauben ihnen nicht in 
einem Käfig zuzusenden, sondern nach Verabreichung von gutem K raft­
futter und klarem Wasser und nach kurzer Rast frei ihren Weg fortziehen 
zu lassen.

— (V o rs ic h t! )  Wie gefährlich eS sein kann, Streichhölzer aufs 
Fensterbrett zu legen, muß immer wieder betont werden. E in  Herr be­
merkte vor einigen Tagen von seinem H ausflur aus, daß an  einem 
Fenster des Hinterhauses die G ardinen brannten , und beeilte sich nun  
natürlich, das im Entstehen begriffene F euer zu löschen. Da in der 
S tube  niemand mit Licht zu thun gehabt hatte, so w ar n u r  anzunehmen, 
daß einige auf dem Fensterbrett liegende Streichhölzer durch die S o n n en ­
strahlen sich entzündet und den glücklicherweise n u r geringfügigen B rand 
verursacht hatten.

— (S c k u lfe s t) . Gestern Nachmittag unternahm  die Jakobsvorstadt­
schule ihren diesjährigen Ausflug nach Trepposch. Um 2 Uhr bewegte 
sich der stattliche Zug von Schülern und Schülerinnen, eine Menge 
bunter F ahnen  und Blumenstöcke mit sich führend, un ter V oran tritt 
einer Musikkapelle nach dem Festplatze, auf welchem sich bald ein reges 
Leben entwickelte. Ju p ite r  P lu v iu s, welcher recht brummig aussah, 
machte beim Anblick der frohen Kinderichaar ein heiteres Gesicht und 
verschonte das Fest m it seinem Naß. I m  Laufe des Nachmittags und 
gegen Abend versammelten sich die E lte rn  und viele Freunde der Jugend  
auf dem Festplatze, wo sie sich bei Konzert und Tanz, namentlich der 
kleinen P aare , welche verzweifelte Versuche machten, nach dem Takte der 
Musik ihre Beinchen zu schwingen, dabei aber recht oft Purzelbäume 
schoflen, amüsirten. Gegen V2 IO Uhr wurde der Rückmarsch angetreten. 
A ls der Zug an  der W ohnung des H errn S tad tra th  Kittler ankam, 
dankten sowohl die Lehrer wie die Schüler durch Absingen eines Liedes 
und ein Hoch dem H errn S tad tra th  für die Unterstützung an dem Ge­
lingen des Festes sowie für die Ueberlassung des Platzes; von hier ging 
eS unter bengalischer Beleuchtung durch die Vorstadt vor das Schulhaus, 
wo sich der Zug nach Absingen der Nationalhym ne, nach einem begeisterten 
Hoch auf unsern geliebten Kaiser und auf das Lehrerkollegium auflöste. 
— Zum Schlüsse wollen w ir noch bemerken, daß das herrlich gelegene 
Trepposch sich zu Ausflügen für Vereine vorzüglich eignet, indem es zu 
Lande und Wasser leicht zu erreichen ist. Der Besitzer von Trepposch 
ist auch, wie w ir erfahren, gern bereit, den Platz zu solchen A us­
flügen zu überlassen.

— ( E x p e r i m e n t a l v o r t r a g ) .  W ir machen unsere Leser darauf 
aufmerksam, daß heute (Mittwoch) abends 8'/» Uhr im S aale  des A rtu s­
hofes Herr D r. Czynski seinen N ortrag über Okkultismus halten w ird; 
derselbe wird sich auf den Hypnotism uS als den Hauptzweig des experi­
mentalen Okkultismus erstrecken und ungefähr eine halbe S tunde  bean­
spruchen, w orauf der demonstrative Theil unter Zuziehung von Personen 
aus dem Publikum folgen w ird.

— ( U n f a l l ) .  Die Schülerin der 1. Klaffe der Bürger-Töchterschule 
Louise Becker zog sich gestern bei dem Ausfluge der Schule nach Ottlotschin 
dort dadurch eine erhebliche Verletzung des Arm es zu, daß sie auf einem 
Berge ausg litt und in Glasscherben fiel. V on den Lehrern wurde der 
Verletzten sofort ein Nothverband angelegt.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schirm in der Neustadt, ein P o rte ­
monnaie mit geringem In h a l t .  Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Waflerstand betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W asserbauverwaltung 2,98 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt noch immer sehr schnell. Die W assertemperatur beträgt 
13 G rad R . — Eingetroffen ist auf der B ergfahrt der Dampfer „Weichsel" 
mit vier unbeladenen Kähnen im Schlepptau au s Danzig.

M annigfaltiges.
( D e s  K a i s e r s  P o r t e m o n n a i e ) .  Der Kaiser hat nach 

dem „Kl. Journ." während der Truppenbefichtigung am S o n n ­
abend auf dem Tempelhofer Felde ein braunledernes Porte­
monnaie verloren. Dasselbe enthielt etwa 100 Mark, einige 
Schlüssel und einen goldenen Fingerring. Bei einem sofort 
angestellten Nachsuchen ist das Portemonnaie nicht gefunden 
worden, es war daher für Sonntag Vormittag eine Kompagnie 
Pioniere kommandirt, welche das Tempelhofer Feld absuchten, 
jedoch ohne das Portemonnaie des Kaisers zu finden. D ie B e­
hörden der umliegenden Vororte Mariendorf, Rixdorf, Brttz, 
Tempelhof und Schöneberg wurden von dem Verlust in Kennt­
niß gesetzt.

( E i n  D i s t a n z r i t t  v o n  B e r l i n  nach W i e n )  und 
zurück zwischen deutschen und österreichischen Offizieren wird in 
den nächsten Tagen beabsichtigt. Von jedem der beiden Herr­
scher der verbündeten Länder wird, der „Sportwelt" zufolge, 
für diese Konkurrenz ein werthvoller Ehrenpreis gespendet und 
außerdem eine beträchtliche Geldsumme für den S ieger aus­
gesetzt werden.

( G e g e n  d i e  „ A n i m i r k n e i p e n " )  bereitet das Berliner 
Polizeipräsidium eine Verordnung vor, die mit dem 1. Oktober 
in Kraft treten soll. Den Kellnerinnen soll untersagt werden, 
Gäste zum Trinken zu antmiren, sich zu den Gästen zu setzen

oder auf Rechnung von Gästen zu trinken. S og . „Kostüme" zu 
tragen ist verboten.

( E l e k t r i s c h e  S t r a ß e n b a h n  i n  B r e s l a u ) .  Jn B reS -  
lau hat sich die Aktiengesellschaft „Elektrische Straßenbahn B res­
lau" mit einem Grundkapital von 3 150 0 00  Mk. konstituirt.

( H o h e s  A l t e r ) .  Der älteste Bürger der S tadt Bremen, 
Diedrich Böllers, ist an den Folgen der Influenza im Alter von 
100 Jahren und 12 Tagen gestorben.

( D i e  W e i c h s e l )  richtet in Galizien fortdauernd großen 
Schaden an. Ebenso ist der Rebafluß bei Lemberg ausgetreten. 
D ie Saaten  find zum größten Theil vernichtet.

( S p a n i s c h e  K r i e g s m i n i s t e r ) .  Spanien  hat in diesem 
Jahrhundert, wie das „Mil.-Wochenbl." mittheilt, nicht weniger 
als 194 Kriegsminister gehabt, so daß auf jeden durchschnittlich 
eine Amtsdauer von noch nicht einem halben Jahre kommt. Als 
eine nicht wieder vorgekommene Merkwürdigkeit wird angeführt, 
daß General Prim  das Amt zwei Jahre lang bekleidet hat.

( S c h i f f S u n g l ü c k ) .  Aus B laye wird gemeldet, daß in 
einem englischen Petroleumtankschiff eine Explosion entstanden 
ist, durch welche gegen 20 Leute getödtet worden find. Mehrere 
benachbarte Boote find abgebrannt. D ie Explosion soll durch 
einen Blitzstrahl erfolgt sein.

( C h o l e r a ) .  I n  Perfien nimmt die Choleraepidemie einen 
immer bedrohlicheren Charakter an. S o  find in Meshed am 
Donnerstag allein 4 0 0  Personen der Seuche zum Opfer gefallen. 
Alle Geschäfte stocken. Aus Teheran kommt die Nachricht, daß 
die Regierung einen Sanitätskordon in einer Entfernung von 
4 0  M eilen von Teheran gezogen hat.

( A m e r i k a n i s c h ) .  Aus Newyork wird gemeldet: I n
mehreren Wirthschaften auf der Westseite wurde im Laufe der 
vorigen Woche die neueste Erfindung auf dem Gebiete der Auto­
maten produzirt und erregte nicht geringes Aufsehen. Die M a­
schine besteht aus einem Kasten, in welchen man ein Fünfzentstück 
wirft und dafür Gelegenheit hat, d r e i  für den einen „Nickel" 
oder g a r  k e i n e n  zu bekommen. D as Fünfzentstück läuft eine 
kleine Strecke gradeaus, worauf es in einen der drei in ver­
schiedenen Richtungen ablaufenden Kanäle hineinfällt. Rollt der 
„Nickel" durch einen gewissen Kanal, so fallen drei Fünfzent- 
stücke an der S eite heraus, während widrigenfalls der geopferte 
„Nickel" auch im Kasten bleibt. D ie Maschinen werden von der 
„Nonpareil Novelty Co." in New-Haven hergestellt und scheinen 
für den Eigenthümer höchst gewinnbringend zu sein, der immer 
zwei Chancen gegen das eine des Sp ielers hat._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Hingesandt.
Am 18. J u n i  1675 wurde die Schlacht bei Fehrbellin, am 16. J u n i  

1815 die Schlacht bei Belle-Alliance geschlagen; am 16. J u n i  1866 erließ 
König Wilhelm I. den A ufruf an sein Volk und am 18. J u n i  1871 
feierte das deutsche Volk sein große- Sieges-Dankfest. An diesem an 
historischen E rinnerungen  so reichen Tage unternim m t herkömmlich das 
hiesige Gymnasium seinen alljährlichen Ausflug nach Barbarken. Auch 
diesmal sollte er am 18. J u n i ,  einem Sonnabend, stattfinden, allein der 
Termin ist jetzt auf M ontag den 20. J u n i  verlegt worden, weil die 
jüdischen Schüler am Sonnabend, dem Tage von Fehrbellin und Belle- 
Alliance, Feiertag haben. Sollte diese Hintansetzung des historischen 
Tages und diese Rücksichtnahme auf die jüdischen Schüler nicht etwas 
sehr weit gehen?________________________________________ K.

Neueste Wachrichten.
B rü sse l, 14. Jun i. Der Wahlsieg der Liberalen in Brüssel 

bedeutet für die Klerikalen den Verlust von 13 Kammer- und 
7 Senatsfitzen. I n  D inant, Mäsczck, Bastogne, Klost, Brügge 
und Löwen find die Klerikalen mit bedeutender Majorität 
wiedergewählt worden, in Lüttich siegten die Liberalen, die 
Sozialisten erhielten etwa 200  Stim m en. —  I n  Ostende sieg­
ten gleichfalls die Liberalen; die Klerikalen verlieren einen S e ­
natssitz und einen Kammerfitz. I n  Thuin verlieren die Kleri­
kalen einen Kammerfitz. I n  Huy find die Liberalen in allen 
bis auf einen neuen Wahlbezirk gewählt, welcher den Klerikalen 
zufällt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ '

Telegrapyische Depesche der „Warner Wreste".
Warschau,  15. Juni. Wasserstand der Weichsel heute

3,07 Meter.___________________________ ^
Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  w  Thorn.

Telegraphischer B erliner Börsenbericht.
______________________________________ >15. J u n i  14. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: erholt. 
Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz . 
Deutsche Reichsanleihe 3V, "/§ 
Preußische 4 °/<> Konsols
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<. . . 
Polnische Liquidationspfanobriefe
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .................. ....
Oesterreicbische K r e d i ta k t ie n ....................... ....
Oesterreichische B a n k n o te n ...........................

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ................................ ....
J u l i - A u g u s t ..................................................
loko in  N ew y o rk .............................................

R o g g e n :  l o k o .............................................
J u n i ...........................................................
J u n i - J u l i .................................................. ....
J u l i - A u g u s t ..................................................

R ü b ö l :  J u n i  .................................................
Sept.-O ktb.................................................... ....

S p i r i t u s : ....................... .... ...............................
50er lo k o ..................................................
70er lo k o ..................................................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Sept..............................................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt.

2 0 9 - 6 5
2 0 9 - 5 0
1 0 0 -3 0
1 0 6 - 7 0
66-10
6 4 - 7 0
9 6 -

1 9 6 -2 0
1 7 0 -1 0
1 7 0 -7 5
1 7 9 -
1 7 9 -2 5
9 3 - V .

192—
1 9 4 -
1 9 0 - 5 0
179—
5 2 -
5 2 - 3 0

3 7 - 4 0  
3 6 -  
3 6 - 9 0  

resp. 4 pCt

2 1 1 - 8 0
2 1 1 - 7 5
1 0 0 - 3 0
1 0 6 -7 0
67—
6 5 - 2 0
9 6 - 2 0

1 9 7 - 9 0
1 6 9 -  90
1 7 0 -  75 
1 6 1 - 5 0  
1 8 2 -
9 4 - ' / .

1 9 2 -
1 9 4 - 7 0
1 9 1 -
1 7 8 -5 0
52—
5 2 - 3 0

3 6 - 7 0
3 5 -  80
3 6 -  50

K ö n i g s b e r g ,  14. J u n i .  S p i r i t u S b e r i c h t .  P ro  10000  Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 59,50 
Mk. Bs., nickt kontingentirt 39,50 Mk. Bs.

D o n n e  r s t ag  am 167 I u n s .  ' "
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 38 M inuten .

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 23 M inu ten . ____

Kirchliche Nachrichten.
Donnerstag den 16. J u n i .  

Evangelisch-lutherische Kirche:
Vorm. 9V, U hr: E inführung  des H errn  Superin tendenten Nehm.

A rt von
8 K IÜ K N -^ O U lL rÜ b  und Seidenstoffe jeder
85 k>f. bis Mk. 12.— per M eter versendet 

in  einzelnen Roben zu wirklichen Fabrikpreisen porto- und zoll­
frei direkt an  P riva te . M uster franko.

Seidenstoff-Fabrik-Union 
ääolf krieller L Oie. in  rüi-lok (Schweiz).



c»oevi.»7 »knien
v m  s k r ö s s r r :  v L k  w ü i - r

/  S 5  055 —  ^05  ^c /?o /r/?? r//k^s /?  lli//-ck L-ellia^/kk.

V v s v l v r
^ s l c k - I ^ o l l s r i s .

Ziehung am 22. Juni 1892. 
H auptgewinne 99 999, 49 099 Mk. rc.

UM " 833768 6e!ö. "W K
Ori,inal-Lose Z Mk.. -/.-Anth. l.SV Mk7  

Porto und Liste 30 Pf.____________

Keorg ^oseB.
8 6 7 Ü N  6 . ,

< n r ü n 8 t r » 8 8 «  2 .

Osn I. ttauplgsivinn äsn 
lelrlsn Weselei' l-ottsnie fiel 

in meine Xoüelite.

Bekanntmachung.
Die K n re a u r  des Magistrats und der 

Polizeiverwaltung sind morgen (den 16. 
Ju n i) nachmittags geschlossen.

Thorn den 15. J u n i 1892.
Der Magistrat.

Oeffentttche freiwillige
Versteigerung.

Freitag den 17. Jun i cr. 
» s rm M n g «  SV , U h r  

werde ich in  der Pfandkammer hierselbst:
eine elegante rothe Plüsch­
garnitur» bestehend aus So- 
pha, 2 großen und 6 kleinen 
Sesseln» ein braunes Nips- 
sopha und zwei Sessel» zwei 
neue große Spiegel mit Kon­
solen und Marmorplatten» 
6—8 Satz gute Betten, einen 
Spieltisch» einen Sophatisch, 
einen Schreibtisch» einen Eß­
tisch» zwei Bettstellen u.a. m.

öffentlich meistbietend gegen baare Bezahlung 
verkaufen.

I4 i» r»n k ,
_________Gerichtsvollzieher kr. A. in  Thorn.

Oesfeutliche Zwangs- und

freiwillige Neelleigening.
Freitag den 17. Jun i cr. 

vormittags 1V Uhr
werde ich in  resp vor der Pfandkammer des 
hiesigen königl. Landgerichts

ein Sopha mit zwei Sesseln» 
ein Kleider- und ein anderes 
Spind» eine Tombank mit 
Marmorplatte» ein Pianino» 
einige Regulatoren» eiaen 
Spiegel» 24 Gartenstühle und 
andere Gegenstände 

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. J u n i 1892.
I » l v l » v r t ,

_______________ Gerichtsvollzieher kr. A.

1WV

Oeffentliche ZmnMlsteigerung.
Freitag den 17. Juni cr.

nachmittags 2 Uhr
werde ich «uf Bromb. Vorstadt, Hofstraße, 
im Hause des Herrn Nalin eine größere 
Partie dort untergebrachter Gegenstände, wie

Sophas, Tische, Schränke, 
Bilder, Gardinen, Betten, 
Wäsche, Nipp- u. Porzellan- 
sachen rc.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 15. J u n i 1892.
L t i v l - H r t ,

________Gerichtsvollzieher kr. A.

B i l d u n g

v o n R e i l t e l l g i i t e r k .
I n  Hohenhausen, Post Renczkau, 

Bahnhof Fordon und Schulitz, dem­
nächst Damerau, ist zur Parzellirung 
ein T e rm in  angesetzt

a m  2 1 .  J u n i  c r .
von morgens 8 Uhr ab 

in  der Schule. D ra in irte r, gut kulti- 
v irter, m ilder Rüben-Lehmboden. V o r­
zügliche 2- und 3schürige Wiesen. Z u r 
Anzahlung sind pro Morgen 20 M ark 
erforderlich. Auskunft ertheilt jeder 
Ze lt

der

K s r i l i r e r

H M e ! i - l i . I M 1 » i l 8 l s i 1
von

1. Klobig - Mocker.
D M "  Aufträge per Postkarte erbeten.

0 s v r K  V v 8 8 ,  T h o r n ,
V r  s r n g r o s s l r L n ü l u n g ,

empfiehlt ih r Lager
rsingetzailsner 8oräsaux-, Ntzsin-, stlosvi- unll Ungar-weine, 

Otzampagner, 8um, Lognae unk /^rrae.

A  L o m m s r  l ^ k s r ü S ü s e l c v i r
_____  aus leinenem D rill, vorn zum Zuschnallen ä 5 M ark; leichtere L 4 Mark.
F lirg e n -N e tzb rck rn  fü r Pferde L 6 Mk., Kopf und Hals bedeckend.

Fertige G rn le -P läne  15 Fuß, 20 Fuß, 25 Fuß lang,
1 0 -1 2  Fuß breit L 10 Mk., 15 Mk., 21 Mk.,

S G tr .-G rtr rw e -S iic k re  ä 90 Pf.
H  Deckenfabrik, Stettin

Klmsbcslher-Vkttili
Ikonn.

Uachweis-Dureau
L r v i t v 8 l r t t 8 8 6  X r .  S  I I  V r p .

(im Hause des Herrn 0. 8vdarf) 
geöffnet an Wochentagen von 10 bis 12V§ 
Uhr vormittags und 3—-6 Uhr nachmittags.

Daselbst Unentgeltlicher Nachweis 
von zu Vermuthenden Mahnungen 
pp., zu verkaufenden und zu verpachtenden 
Grundstücken.

D er Vorstand.
rsrrrrottrrrrrrrxrsr

^  Damen- ^
und

Kinderhüte
z« bedeutend herabgesetzten Preisen 
empfiehlt

1. Wi1lamow8lri,
88 ki-siteelr. 88.

r t t r r r r t t r r r r r r r r r r o W
Krkimhiih-Ncrliailf

au der Defensionskaserne (Userbahn).
Freitag den 17. Juni cr. 

nachmittags 3 Uhr
sollen ca. 59 Rmtr. gutes Brennholz
öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden._____________

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Iä-ne u. Momken.

glex l.oewenson,
6ulm6k-8tras86 306/7.

Mkink Gaftwirthschast
in S ta n is la m ke n »  Kreis Briesen Westpr., 
l Meile von der Stadt, im guten Zustande, 
fast neue massive Gebäude m it daran be­
findlicher Schmiede, die sich zu jedem anderen 
Geschäft eignet, m it circa 5 Morgen Gar­
tenland und schönem Obstgarten, gute Brot- 
stelle, verkaufe ich anderer Unternehmungen 
halber von sofort. Preis nach Übere in­
kommen.

U lv ^ r r ia iR i» , Gasthofbesitzer.

M l e i W t e r r i c l i l
ertheilt l i  A l i r o w s k I ,
Organist und Chordirigent bei S t. Johann.

Anmeldungen Copperntknsstr. 4, !I.

in  den neuesten Fa^ons zu den billigsten 
Preisen bei

8 .  l . 3 N l > s b e 7 g 6 7 ,

6oppernii(U88lra886 22.

Î-Ivli Süllen blaehf.
Lrüetzenetr. 40

Shezialgeschüft für Gulllllliniaaren
empfiehlt sämmtliche

ArtikklMKciinIikilBkgk,
Verbandstoffe, Binden, Luftkissen, Vettein- 
lagen, Irriga to ren , sowie ferner
Gummi-Tischdecken» -Schürzen, 

-Hosenträger» -Schläuche.

U M - 8axkiet-^pparate.

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

für 60 M ark,
frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.

Vogelnähmaschine»,
Mng8 0 l,iffo l,6 n sVVdeeler L  >Vi1sou),

Waschmaschinen» 
Wringmaschinen, Wäschemangeln, 

;« den billigsten Preise«.
8. l.anäsbkrgki',

6opp6rniku88tr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 

Reparaturen schnell, sauber und billig.
Vorzüglichen

Engl. Porter
(flaschenreif) empfiehlt billigst

k>. begüon, Gerechteftr. 7.
kin kleines Grun-stück

nebst Garten, Pferdestall, Scheune 
.und Ackerland Klein-Mocker 
'zu  V e rk a u fe n .

Zu erfragen Strobandstr. 9, 1 T r .

E c h t  h o l t .  J a v a - K a f f e e
m it Zusatz, äußerst kräftig und reinschmeckend, pro Pfund 80  Pf., auf den letzten 
Kochkunst- und Lebensmittel-Ausstellungen in Brüssel und Spaa je mit der höchsten Aus­
zeichnung, der gr. Goldenen Medaille, präm iirt, versende in Postpacketen L 9 Pfund 
z o l l f r e i  unter Nachnahme.

Hier nur einige von den Tausenden der eingegangenen
Anerkennungsschreiben:

Bitte sobald wie möglich m ir 9 Pfd. Java-Kaffee, 80 Pf. das Pfd., zu senden. 
I h r  Kaffee hat m ir gut geschmeckt. B e r n h a r d  L a n d e r s ,  Schapdieck bei Haldern
14. 2. 93. — Bitte schicken Sie m ir wieder 9 Pfd. Java-Kaffee, ich war m it der ersten 
Sendung sehr zufrieden und bitte um dieselbe Sorte. He rm .  B lu s t ,  Ottenhöfen
15. 2. 92. — Da Ih re  vorige Sendung zu meiner Zufriedenheit ausgefallen ist, so 
bitte ich um nochmalige Zusendung von 9 Pfd. Ih res  holl. Java-Kaffees. C h r i s t i a n  
B ü n i g ,  Küppersteg 17. 2. 92. — Ich ersuche Sie, uns wieder 9 Pfd. Kaffee zu be­
sorgen, der letzte war wieder gut. K. B a u t w i e s e r ,  Assenheim, 29. 1. 92. — W ir 
bitten Sie, uns von Ihrem  holländ. Kaffee 9 Pfd. L 80 Pf. zu senden. W ir hatten 
schon früher welchen von Ihnen, der uns sehr gefallen hat. A. S  ch m i d t, Oekonom, 
Oldisleben, 25. 1. 92. — Seien Sie so freundlich und schicken Sie m ir per Nachnahme 
9 Pfd. Java-Kaffee, weil ich schon öfters solchen erhalten habe und sehr zufrieden 
bin. M a r i e  W e iß ,  Messing a. Rott, Bayern 22. 1. 92. — Da mein Kaffee zu Ende 
geht und ich mit den früheren Sendungen sehr zufrieden gewesen bin, so bitte ich 
Sie, m ir wieder 9 Pfd. zu Mk. 7,20 echt holl. Java-Kaffee gegen Nachnahme zusenden 
zu wollen. Aug .  R e u t e r ,  Bodschwincken, Ostpr. 6. 3. 92.
Versandt täglich. H V i l l i .  8 v I » « I t « ,  A lto n a  b. H am burg.

I L o m m v ! ! !
Freitag den 17. Juni mit hochfeinem 
Schweizer- und Tilsiter - Sahuenkäse. 
Stand auf dem Markt.

1̂ 1». Bromberg.

§
er gut schlafen mll
entferne die lästigen Federbetten 
bei eintretender Hitze und kaufe 
sich von den berühmten Normal- 

Schlafdecken ä ZVr M . (sonst 6 - 9  Mk.) 
ein oder 2 Decken, dann schläft man gut. 
Deckenniederlage von 
Breitestr. 61 Stettin.______________ __

Buchhalter,
m it kaufm. und Assecuranz-Buchführung 
vertraut, flotter Korrespondent in  beiden 
Sprachen, durchaus selbständiger Arbeiter, 
solid und zuverlässig, seit 3*/« Jahren hier 
thätig, sucht vom 1. J u l i cr. ab unter be­
scheidenen Bedingungen anderw. Stellung. 

Näheres in  der Expedition dieser Zeitung.
(Schülerinnen, welche die feine Damen- 

fchneiderei gründlich erlernen wollen, 
sowie darin geübte Nätherinnen ver­
langen sofort O v s e lk w .

Altstädtischer M arkt Nr. 17.

U M " Gesucht ^WW
ein tüchtiges, zuverlässiges Mädchen 
fü r Haus und Küche. Vermittlerinnen 
strengstens verbeten. Breitestr. 20, 2 Tr.

Kai'aniii'l setzte
F u ß b o d e n - B e r n s t e i n -

L a c k s a r b M ,
schnell und hart trocknend, zu haben k K ilo 
inkl. Büchse für 2,10 Mark bei

k. 8u!tr, Nauerstr. 20.
M ^o hn ung  v. 3 Stuben u. Zub., sowie 1 

Laden zu verm. Neust. M arkt 24.

Wohnungsgesuch.
Eine herrschaftliche Wohnung im Preise 

von 750—900 M ark w ird gesucht. Gef. 
genaue Offerten in  der Expedition dieser 
Zeitung erbeten sud ü». 0. kte. 29.______

ist die erste Etage pr. 1. Oktober z. verm.
P6l6e8llg6.

HHromberger Vorstadt — Schulstraße 20 — 
ist eine Wohnung — parterre — 

6 Zimmer und Zubehör vom 1. October d. I .  
zu vermuthen._________________________
sLine kleine Wohnung fü r 80 Thaler von 
^  gleich zu vermiethen. Winklet llolel.

Drei Lüde«
und zwei Wohnungen sind in meinem 
Neubau Breitestraße 46 zu vermiethen.

k .  8 Q p p a r t .
iA in  fein möbl. Zimmer nebst Kab., a. W. 
^  m. Burschengel., v.s.z.v. Gerechtesir. 6, I I I .

E in  möbl. Zim. n. Kab. u. 
von sofort zu verm.

Burschengel. 
Tuchmacherstraße 22.

Mllmjir, 88,
Ein mobl. Zimmer m. hell. Kab. und 

Burschmgelaß von sof. z. v. Hrettefir. 8 .

Hochherrschaftliche Wohnung
mit Ueranda und Gartchen (Jnh. tzr. 
M a jo r Llam rotk), vom 1. Okt. zu verm. 

Kromberger Vorstadt, Thalstr. 24.
Möbl. Zimmer m. Kab. v. sof. zu verm. 

Zu erfr. in  d. Exp. d. Ztg._____________

^ i e  vom Herrn Rechtsanwalt kole^u be- 
^  wohnte 2. Etage ist von sofort zu 
verm. fü r 560 Mk. 8. Orookak, Culmerstr.

kill Laden nebst Wohnung
von 3 Stuben, Küche, gr. Keller und Bodew 
räumen zu verm. Uox l.sngs, Elisabetkftr.
eLin «röbttrtes Zimmer mit Kabinet ist 
^  zu vermiethen bei «oritr-Mocker, in 
der Nähe des Wiener Cafö.
^ - r b - r s t r a ß e  ÄS ist die erste Etage von 

zu verm. Näheres zu erfr. m der 2"  Etage!
^ im ^ W o h n . v .5 Z .^m .B ^ lk^Z u b Z o f.b ill.

^  Wohnung von 3 Zim. nebst Zubehör 
-  Gartenland v. I. Oktober cr. zu veri

u.
zu verm.

Gegenüber d.Wollmarkt in Mocker. A. Katlier.
-Ä s«t möbl Zimmer zu verm.
_______ Klosterstr. 20, 2 Tr. rechts.

K lN  billig zu vermiethen
m u Cntmerstratze 15.

Kkit«>,dk>,l?.l>.M.«W.K'j-»hr 
Z.- u. Bch m  ill I I.

H a n d w e r k e r - V e r e i n .
Heule Donnerstag den 16.Jun i:

V o n v s r t
nicht in  l iv o l i ,  sondern im

8ckütreng3kten.
Mitglieder frei, Nichtmitglieder 30 Pf-

D er Vorstand.

Krikger- Nercin.
Am Sonntag den 19. Juni cr.

findet im

V io lo r ia - K a r le n
ein

Kinderfest
statt.

Der Festung marschirt von der Gulmee 
Gsplanade aus um 2 Uhr nachm. mit 
Musik nach dem Festplatze.

Jedes im Zuge m it marschirende Uer> 
einskirrd erhält beim Eintreffen auf dem 
Festplatze ein Gewinnlos gratis.

Von 4 Uhr ab:

Großes M il i tä r  Concert
ausgeführt von der ganzen Kapelle des 
Artillerie-Regiments Nr. 11 unter persön­
licher Leitung des Königl. Stabshoboisten 

Herrn 8otiL!!in3lli8.
Während des Concerts:

Kinderbelustigungen aller Art.
Um 10 Uhr: Große Polonaise durch 

den Garten nach dem Saale mit darauf­
folgendem

Tanzvergnügen.
Gntree fü r  M itglieder und deren 

Angehörige pro Person 10 Pf. ULcht- 
mitglieder 2 0  Pf. Kinder unter 12 
Jahren in Begleitung Erwachsener frei.

Mitglieder, die sich am Tanze bethä­
tigen, pro Person 60 P f. Uichtmit- 
glieder pro Person 1 M ark .

Die Vereinskbreichen sind anzulegen. 
Zu recht zahlreichem Besuch ladet freund­

lichst ein
______Der Vorstand.

M U M M M
Das am 2. Pfingstfeiertage ausgefallene

Kommerfest findet
Sonntag den 10. d. M ts .

programmmäßig im Garten zu Schlüssel- 
mühle statt.

Hierzu ladet ergebenst ein
Der Vorstand.

Thorn — Schlüfselmühle Dampfer-_
Methsvertriige, 

Mieths-Omttllngsbiicher
m it vorgedrucktsm Kontrakt,

Lehrvertriige,
Lohn- und Deputatbalher, 

Gesinde-Dienstbücher
sind zuhaben in  der Buchdruckerei von

0. Oombnovstzi.

Möbl. Zim billig z. verm. Schuhmacherstr^  
1 g.m.Z.m.K.u.Burschgl.sof.z.v. Bäckerstr^-'

Täglicher Kalender.

1892.

August . . .

Hierzu Beilage.

lS 6r

.

Druck uub T e rla - von E. D o w b r» « » k i i»  Thor«.



Beilage zu Nr. 138 der „Thorucr Presse".
Donnerstag den 16. Juni 1892.

Arbeit schändet nicht.
e. N ur wenn im S om m er die S o n n e  recht hoch stand und 

ihre heißesten S tra h le n  versendete, konnte sie über den spitzen 
Giebel des Nachbarhauses in die kleine Dachwohnung blicken, in 
der ein junger Drechsler m it F ra u  und Kind sich eingerichtet 
hatte. D ie auch in Großstädten nicht müßige Neugier konnte 
von dem E hepaar n u r erfahren, daß der M ann  augenscheinlich 
in seinem Fach geschickt sein müsse. B ei einem hochangesehenen 
M eister hatte er stets die schwierigsten Arbeiten übertragen be­
kommen, aber eines Tages gab es Zwist und der Gesell wurde 
„frem d". Beschäftigung in anderen Drechslereien w ar w ohl zu 
finden, aber sie w ar untergeordneter N a tu r  und brachte auch 
etw as weniger Lohn. Also wartete m an lieber die Gelegenheit 
zu einer besseren S telle  ab. Doch M on ate  vergingen und 
„Passendes" w ar nicht gefunden. A ls die harte Noth einkehrte, 
kam jedoch die F ra u  eines Tages heim und brachte nicht B ro t, 
wohl aber die feste Aussicht au f eine kleine Beschäftigung für 
sich selbst m it. D am it konnte die Fam ilie  wenigstens vor der 
Armenunterstützung behütet werden, bis der M ann  einen zu­
sagenden Arbeitsplatz gesunden.

S e i t  die F ra u  für d as  tägliche B ro t sorgen m ußte, w ar 
au s  der Fam ilie der Frieden gewichen. D ie engen Höfe der 
großstädtischen M iethhäuser m it ihren hohen M auern  fangen 
jedes laute W o rt wie in einem Schalltrichter auf. S o  hörte 
m an, daß die F ra u  dem M an n  heftig zuredete, er möge Arbeit 
um jeden P re is  zu erlangen suchen, wenn nicht im eigenen B e­
ru f, dann a ls  gewöhnlicher H andlanger, bis sich besseres finde. 
M an  vernahm  auch, wie der M an n  verächtlich erwiderte, daß er 
sich zum H andlanger denn doch noch „zu gut" dünke, w orauf 
die F ra u , vor innerer Erregung fast schreiend, die W orte heraus- 
stieß: „ A b e r  s c h ä n d e t  d e n n  A r b e i t ? "

Z n der kleinen Dachwohnung wurde es seitdem still und 
bald sah man den M ann  sich wieder im gewöhnlichen ArbeitS- 
anzuge entfernen. Doch das W o rt der schlichten F r a u :  „Schändet 
denn A rbeit?" blieb u ns unvergessen. W ir dachten d aran , an 
wie viele Menschen m an diese vorw urfsvolle F rage stellen 
könnte, Menschen, die nicht eigentlich arbeitsscheu sind, sondern 
sich n u r zu gut halten, selbst im N othfall, jede ehrliche A rbeit, 
die sie zu leisten vermögen, schlechtweg zu verrichten. Beson­
ders in den Kreisen, die sich zur „besseren Gesellschaft" zählen, 
findet m an häufig die merkwürdigsten V orurtheile  gegen die 
sogenannte niedere A rbeit; muß m an sie selbst verrichten, so 
schämt m an sich ihrer wohl gar, a ls  habe m an eine schlechte T hat 
begangen.

S e h r  bezeichnend sind in dieser Beziehung jene eigenthüm­
lichen Verhältnisse, die D r . Lehr bei seinen Untersuchungen über 
die Zustände der Leipziger H ausindustrie feststellte. E in  dortiges

W ollwaarengeschäft, für das auch „D am en" arbeiten, hat 
in einem V ororte Leipzigs eine Ablieferungsstelle eröffnen 
müssen, nicht etwa „in Rücksicht auf entfernter wohnende A r­
beiterinnen, sondern mit deswegen, weil manche der fü r das G e­
schäft arbeitenden D am en sich geniren, beim Besuche des G e­
schäftshauses in der S ta d t  und dabei ein Päckchen tragend ge­
sehen zu w erden". Derselbe Untersucher theilt m it, ein Leipziger 
Schirmgeschäft klage darüber, „daß manche F rauen  und Mädchen 
n u r deshalb Anstoß an der Arbeit fü r die F irm a  nehmen, weil 
sie sich schämen, die fertigen Schirm e zur Ablieferung über die 
S tra ß e  zu bringen, da m an d a rau s  erkennen könne, daß sie eben 
arbeiten".

Alle diese „D am en" haben von der Arbeit keinen so hohen 
sittlichen Begriff wie die F ra u  des Drechslergesellen, die es nicht 
glauben w ollte, daß A rbeit schänden könne. W enn ihr M ann  
die Ansicht nicht theilte, so steht er übrigens auch in Arbeiter- 
kreisen dam it keineswegs allein.

Dieser „Branchenstolz" m ag vielleicht die Eitelkeit und 
selbst den Luxus fördern, weit schlimmer wirkt besonders in 
Zeiten gedrückter Erw erbsverhältnisse die eigensinnige und weit 
verbreitete Anschauung unseres Drechslergesellen, unter allen 
Umständen n u r für die beste A rbeit geschaffen zu sein. E in in 
dieser Anwendung völlig unberechtigter Ehrgeiz, der den M ann 
verleitet, lieber die Fam ilie  in Noth gerathen zu lassen, a ls , wie 
der Volksmund sich ausdrückt, „einm al zu machen w as vor­
kommt", wird für so manchen H ausstand verhängnißvoll. J e n e  
falsche Auffassung von dem sittlichen W erth der A rbeit, vereint 
m it geringerem Verständniß fü r das Gebot der Nothwendigkeit, 
leitet sehr oft auf den Weg zum Leihhause, zur öffentlichen 
Armenpflege und auch wohl zum Verbrechen.

D aher haben sowohl der Armenpfleger wie auch der K rim i­
nalrichter neben dem allgiluein menschlichen noch ein besonderes 
Interesse daran , daß mit dem hier berührten V orurtheil au f­
geräum t wird. Unsere größten Dichter haben in glänzenden 
B ildern  die Arbeit a ls  eine Zierde der Menschheit gepriesen, 
eine moderne staatsphilosophische Richtung bezeichnet lediglich die 
A rbeit a ls  Quelle aller K u ltu r, w ir preisen die Gesittung der 
G egenw art; es sollte somit nicht nothwendig sein, selbst für 
viele Gebildete erst betonen zu müssen, daß auch niedere Arbeit 
„nicht schändet", wenn sie nur ehrlich ist.

Auch Kaiser Joseph führte einst den P f lu g ; noch heute 
würde es um viele Menschen besser bestellt sein, wenn sie aus 
dieser schlichten H andlung eine Lehre ziehen wollten.

M annigfaltiges.
( Ab s c h u  ß). W ährend des abgelaufenen Jag d jah res wurden 

tn  den königlichen Jagdgehegen auf Hofjagden, Hofjagdam tsjagden,

auf kleinen T reibjagden, Pürschen rc. insgesammt erlegt: Roth- 
w ild : 144  Hirsche, 4 0 9  S p ießer und W ild. D am w ild : 352  
Schaufler, 1396  S p ieß er und W ild. Schw arzw ild: 512 grobe 
und 193 geringe S a u e n . 92 Rehe, 556 Fasane«, 980  Hasen, 
1129  Rebhühner, 113 Gänse, E nten , Schnepfen, 307  Reiher, 
Kormorane rc., 173 Füchse, 32 M arder, 113 I l t i s ,  189 Wiesel, 
631 R aubvögel, 1445  Verschiedenes. Gesammtsumme 8766  Stück.

( D a ß  m a n  K ü h e  m i t  S p a r g e l  f ü t t e r t ) ,  ist wohl 
noch nicht dagewesen und ein Zeichen seltener Ergiebigkeit und 
Fruchtbarkeit dieses S pargeljah res. B ei der in ganz B ra u n ­
schweig so reichlich ausgefallenen E rnte dieses zarten und wohl­
schmeckenden Gemüses, daß m an sie n u r schwer zu bewältigen ver­
mag, ist m an, wie der „E lbinger Z eitung" geschrieben wird, im 
Dorfe O elpar dahin gelangt, die dünnen S p a rg e l, fü r welche 
sich bet einem Preise von 5 P f . für das P fu n d  noch kein Ab­
nehmer finden will, a ls  —  Viehsutter zu verwerthen.

( E x  c e ß i m G  e f ä  n g n i ß). I n  dem Gefängnisse von 
S ev illa  kam es zu einem — selbst für spanische G efängnißver­
hältnisse —  unerhörten gräßlichen Gemetzel. Säm m tliche G e­
fangenen spielten K arten und gcrielhen darüber in S tre it. D ara u f 
theilten sie sich in zwei P a rte ie n , die m it Taschenmessern und 
Eisenstücken gegen einander losgingen. Acht Gefangene wurden 
erstochen. Die T rup pen  und die G uard ia  civil, welche den 
Aufstand zu unterdrücken suchten, erwiesen sich den Kämpfenden 
gegenüber a ls  machtlos. D as G efängniß wird militärisch besetzt, 
da man einen zweiten T u m u lt befürchtet.

( C u r i o s e  S t a t i s t i k . )  Ein anscheinend beschäftigungs­
loser Franzose hat die heißen Tage der vorletzten Woche dazu be­
nutzt, folgende sehr merkwürdigen statistischen D aten  zu sam m eln: 
U nter 100 Menschen, die sich in einem S a a le  befinden, giebt es 
17 Kahlköpfe, zwölf, welche schielen oder ein M onocle oder 
Lorgnon tragen, und sieben, die an ihrem Spazierstock kauen, 16 
haben die Gewohnheit, ihren Kopf zu kratzen und ebensoviele, sich 
die F inger in die Nafe zu stecken. D ie 32 Menschen, die noch 
übrig  bleiben, haben gleichfalls mehr oder weniger nervöse T ics. 
Derselbe S tatistiker hat berechnet, daß von 100 Franzosen n u r 
12 einen B a r t  tragen. B ei den andern Völkern gestaltet sich 
das V erhältn iß  folgenderm aßen: E s  tragen B ärte  36 pC t. 
S p a n ie r , 31 pC t. Deutsche, 29 pL t. Russen, 21 pC t. Oester- 
reicher, 7 pC t. Engländer und 80  pCt. I ta lie n e r . E s läßt sich 
leider nicht so rasch nachrechnen, ob alle Angaben genau stimmen: 
so viel steht jedoch fest, daß die S tatistik  entschieden eine w under­
hübsche Wissenschaft ist.

Für die Redaktion verantwortlich: O sw a ld  K no ll in Thorn.



Bekanntmachung.
Zwei Stellen sind im St. Georgen- 

Hospital frei. Es können sich geeignete 
Personen bei uns zur Aufnahme melden. 

Thorn den 13. Ju n i 1892.
_ _ _ _ _ _ Der Magistrat._____

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vorn 1. bis Ultimo 

Mai 1892 sind:
9 Diebstähle, 1 Widerstand gegen eine 

Militärpatrouille, 2 unbefugtes Betreten 
der Festungswerke zur Feststellung, ferner: 
liederliche Dirnen in 53 Fällen, Obdachlose 
in 6 Fällen, Bettler in einem Falle, Trun­
kene in 9 Fällen, Personen wegen Straßen- 
skandals und Unfug in 14 Fällen zur 
Arretirung gekommen.

1220 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 1 Portemonnaie mit 42 Pf. und 
einem Tasckenkamme, 1 anscheinend silbernes 
Armband, 1 Korallenarmband, 1 Pferde­
bahnblock, 1 blaugestrichenes Wagenrad, 1 
Packet mit Kinderkleidung, 2 Küchenhand- 
tücher, 2 seidene Halstücher, 1 Knabenhut 
auf dem Telegraphenamt, 2 Paar Obertheile 
zu Schuhen, 1 defektes goldenes Medaillon, 
Auslandspaß rc. des Kaufmanns Andreas 
Krischkier, Ersatzreservepaß des Uhrmachers 
Paul Lust, 1 Huhu, 1 Paar Kinderstrümpfe, 
1 Taschentuch ohne Zeichen, 1 Paar Mili­
tärhandschuhe, Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 11. Ju n i 1892.
D ie Polizeiverwaltung.

Oeffentliche Z m ilM rs te ig e r l l l lg .
Areitag den !7. Juni cr.

vormittag« 10 Uhr
werde ich in resp. vor der Pfandkammer 
hierselbst:

eine grössere Partie Stroh­
hüte, desgl. verschiedene S or­
ten Mützen, sowieHolzschuhe» 
Holzstiesel» u. a. m.

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

I L i r a u k ,
_______ Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

A r  Zchnlkidciidk!
Schmerzlose Zahnoperationen,

Künstliche Zähne und Plomben. 
Spezialität: Lr«Iiß1tNlTi»»K«,U. 

6 r ü i r ,  in LelZisn approb.,
______________Kreilestraste._____
1 möbl. Zimmer nach vorn, 1. Etage, 
4  sofort zu verm. Clisabethftr. 14.

r Total-Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines seil 1877 bestehenden

Kim-, W M iM M -  N il k iitr M c k M
stelle ich. anderer Unternehmungen halber» mein 

gekämmtes Waarenlager 
ÜN» d U U g v »  k r e i s e »

K zum Total-Ausverkauf. H
^  Da mir sehr daran gelegen ist, mit dem Waarenlager so schnell als nur möglich A  
^  zu räumen, so mache ich speziell UM" Wiederverkaufet und Interessenten "MM auf A  

diese günstige Gelegenheit besonders aufmerksam, da sich eine derartige Gelegenheit 
^  wohl nie wieder bieten dürste. ^
^  A l s  besonders preiswerth empfehle: ^

Estremadurav.Hauschild, unter Fabrikpreis, Leinene Herrenkragen, 4fach, Dtzd. 3,00 ^  
Farb.Baumwolle LPfd.1,00,1,10,1,30,1,50 Manchetten, Prima, Paar 0,40, 0,50 V

Leinene Chemisetts, Stück 0,50, 0 ,7 5 )^
Normalhemden, Sommer- ^

tricot, „ 1,00, 1 , 5 0 ^
Elegante Westenschlipse, „ 0,25, 6,40
Elegante Regattaschleifen, „ 0,40, 0 , 5 0 ^

1  Kurzwaareu.
^  1000 Aard Obergarn Rolle 0,25

1000 Untergarn 0,20
Kleiderknöpfe in Je tt u. Metall Dtzd. 0,10 
Ankergarn 20 Grm.-Knäut 30,40, Rolle 0,10 

M  Blanchetts breite 0,15, schmale 0,10 
^  1 Brief engl. Nähnadeln 0,041 Brief engl. Nähnadeln 
X  1 Lage Heftgarn gebt. n:
^  1 Stück Gurtband pr. 8 m 0,30

1 Stück Kleiderschnur pr. 20 m 0,25
^  1 Stück Lamalitze pr. 10 m 0,20
^  Knopflochseide schwarz u. couleurt Dtzd. 0,15

A  k  S tlU N pfvaarell.
^  Echt schwarze Damenstrümpfe Paar 0,50

Kinderstrümpfe 0,25
0,20
0,45
0,75
0,20
0,25

Zephirwolle, schwarz, Lage 0,10
Mohairwolle, schwarz, „ 0,15
Melirte Strickwolle Prima 16er Pfd. 2,00 
Couleurte Strickwollen Zollpfd. 2,25
Prima Rockwollen „ 3,00

st. K ltte r- und B esaW ffe .
uttergaze in schwarz, weiß, grau, Elle 0,10 
vckfutter, Prima, „ 0,15

Taillenköper „ 0,25
Stoßkamelott, Prima Qualität, Elle 0,30 
Shirting, Chiffons „ 0,10

0,15, 0,20, 0,25 0,30. 
Couleurte Peluche Elle 1,20

0,2ö» 0,50» 1 ,0 0 ,1 ,5 0 ^

Couleurte Besatzatlasse m von 0,65 an.
^  Coul.u.schwarzeZwirnhandschuhe 
^  Halbseidne Damenhandschuhe 
^  Neinseidne Damenhandschuhe 
^  Couleurte Ballstrünipfe 
^  Couleurte Schweißsocken

§  (!. Strickgarne, Häkelgarne.
^  Vigogne in allen Farben Zollpfd. 1,20 
^  Estremadura, alle Nummern vor-

räthig, Pfd. von 1,50 an, zu ^-,,0 , 1,^-, „ reene^elve ^
^  Die Laden- und G a s »Einrichtung ist billig z« haben, auch bin ich gern bereit» ^  

mein Ge s c h ä f t  im g a n z e n  zu verkaufen.
^  Achtungsvoll ^
rr J u l i u s  S v u » I i » v L > ,  rr
K Dreitestratze 31. L

k . W eißniaaren und P u h .
Strohhüte für Damen in schwarz 

und weiß LHour Geflecht, Stück 0,50
Reizende Blumenbouguets, „ 0,30
Elegante Blumeuhütchen, „ 1,50

ut- und Linonfa^ons, „ 0,20, 0,30 
larnirbänder, schott. Farben, m 0,25

Federn,in schwarz u.eremo-farblg
zu 0,30, 0,50, 0,75, 1,00, 1,50

Edison-Cravatten, „ 0,45
^  . ^tück 1,00, 1 ,5 0 ,2 ,0 0 ^

Gummi- und Universal- ^
wüsche, auffallend billig, ^

Gestickte Kinderlätzchen,ä St. 0,10,0,20,0,30 
Hochelegante Damen- ^

Schleifen, „ 0 ,5 0 ,0 ,7 5 ,1 ,0 0 ^
Regenschirme mit eleg.

Stöcke::, „ 2,00,2,50, 3,00 ^
Tricottaillen, in schwarz ^

und coul. ä Stck. 1,50,2,00,3,00,4,00 Z t  
1 ,50 ,2 ,00 ,3 ,00 ,4 ,00^Tricotkleidchen,

Couleurte Damen- 
Fantasieschürzen,

Knabenhüte, feinstes Stroh- ^
gestecht, ä Stck. 0,40,0,75 ^

Sonnenschirme in Zanella, „
gemustert „ 1,50 u. 2,50 ^  
VsSeide gestr. „ 2,50 u. 4,50 ^  
reine Seide „ 5,00 n. 10,00 - -

Taiikllosk Eßkartaffkl«
wie

8x»L 1v
v » k » s r '8 o l » s

empfiehlt und liefert frei ins Haus
ämanä Kiluilkr, Culmerstr. 20.

Üll WlsllUNg Mbkk'tl'llilM.

i ' ^ ̂  ^

Elegante Flacons ä 1 Mark.
Echt zu haben in Thorn: 

bei Herrn -kni. koorwara, Gerberstraße,
„ „ 1. 8. 8alomon, Schillerstraße.

Dr. Sprangersche Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, knochen- 
fraßartige Wunden, böse Finger, erfrorene 
Glieder, Wurm rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken L 
Schachtel 50 Pf.___________________

iL in  freund!. Zimmer part. nebst Kabinet 
^  u. Zub. ist von sofort billig zu verm. 
Näheres Altst. Markt Nr. 27.

Druck u»d «erlag von C. Dombro«Lkt iu Lhoru.


